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§. 1. 


u 
CC Ít eine nicht zu leugnende Thatſache, daß unter allen Lehrgegenſtänden des Gymnaſiums nicht 
leicht einer gefunden wird, welcher mit größern Schwierigkeiten zu kämpfen hat als die Mathematik, 
und daß es ungeachtet aller Anſtrengungen von Seiten des Lehrers ſelten gelingt, alle Schüler in 
dieſer Wiſſenſchaft ſo auszubilden, daß ſie den mäßigen Forderungen, welche an ſie geſtellt werden, 
wirklich entſprechen. Der Grund für dieſe Erſcheinung liegt weit weniger darin, daß für die Mas 
thematik ganz beſondere Anlagen erfordert werden, oder daß den meiſten Lehrern die Lehrgeſchicklichkeit 
b fehlt, welche dem Unterrichtsgegenftande etwas beſonders Anziehendes zu geben verſteht, ſondern ift 
viel mehr darin zu finden, daß Zahlen und Raumverhältniſſe wegen ihrer Abſtraktheit ſo ſelten die 
Knaben und Jünglinge anſprechen, und daß bei der Jugend gewöhnlich der Fleiß und die Ausdauer 
vermißt werden, welche durchaus erforderlich ſind, wenn ein etwas umfangreicherer und ſchwierigerer 
Stoff klar und ſicher erfaßt und verarbeitet werden ſoll. Selbſt die beſſern Schüler ſind vollkommen 
mit ſich zufrieden, wenn ſie mit ungetheilter Aufmerkſamkeit dem Vortrage des Lehrers gefolgt ſind, 
und es mangelt ihnen nie an Entſchuldigungen, warum ſie denſelben nicht noch einmal für ſich zu 
Hauſe durcharbeiten und gründlich wiederholen, was gerade für die Mathematik, in welcher das 
Folgende ſich auf das Vorhergehende ſtützt und ohne dieſes in vielen Fällen ganz unverſtändlich 
bleibt, durchaus nothwendig iſt. Darum hemmen auch in dieſer Wiſſenſchaft mehr als in jeder an— 
dern Verſäumniſſe oſt fo bedeutend, oder hindern wohl gar j9 Verſtändniß des in den Lehrſtunden 
a Dargebotenen, und doch find fo wenige Schüler bereit, das Verſäumte, ſei es durch eigene erhöhte 
Anſtrengung oder mit Hülfe des Lehrers, rechtzeitig nachzuholen. Verſteht dann aber der Schüler 
den Lehrer nicht, ſo wird entweder dieſem der Vorwurf gemacht, daß er nicht die Fähigkeit beſitze, 
m klar und verſtändlich vorzutragen, oder die Mathematik ſelbſt als eine Wiſſenſchaft bezeichnet, deren 
Schwierigkeiten nur wenige Auserwählte zu überwinden vermöchten. Und doch trägt hier alle Schuld 
der Schüler, und weder Lehrer noch Lehrobjekt ſollten angeklagt werden. Aber nicht allein die Schü⸗ 
ler hindern das Gedeihen dieſes Lehrobjekts auf dem Gymnaſium, ſondern es wird demſelben na— 
mentlich in den untern Klaſſen, wo ſtete Uebung ſo nothwendig iſt, auch im Lehrplan ſelbſt zu wenig 
Zeit eingeräumt. Drei wöchentliche Lehrſtunden reichen, wie ich mich durch langjährige Erfahrung | 
> überzeugt habe, für die Schüler, wenn ſie nicht länger als die Zeit des Curſus in einer Klaſſe 
bleiben ſollen, durchaus nicht hin, diejenige Sicherheit und Gewandtheit in Beherrſchung der ihnen 
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dargebotenen erſten Elemente der Wiſſenſchaft zu gewinnen, welche zu einem befriedigenden Fortſchreiten 
in den höhern Klaſſen vorhanden ſein müſſen; und da bei der Kürze der Zeit, welche dem Lehrer 
für den Unterricht geſtattet iſt, öftere Wiederholungen unmöglich ſind, ſo muß derſelbe öfters in hö— 
hern Klaſſen noch einmal vortragen, was ſchon längſt Eigenthum des Schülers ſein ſollte. Ich bin 
weit davon entfernt, dem Gymnaſium durch eine größere Zahl mathematiſcher Stunden, welche ich 
für die untern Klaſſen fordere, den ihm eigenthümlichen Charakter nehmen zu wollen; doch muß 
daſſelbe jedem aufgenommenen Lehrobjekte gerecht werden und ihm ſo viele Zeit einräumen, daß das 
in ihm Geforderte auch wirklich und nicht zum Scheine geleiſtet werden könne. Eben ſo betrachte ich 
es auch als einen großen Uebelſtand, daß bis jetzt noch immer an vielen Gymnaſien nur ein einzi⸗ 
ger Lehrer gefunden wird, welcher in den mathematiſchen Wiſſenſchaften durchgebildet iſt. Tritt an 
ſolchen Lehranſtalten der Fall ein, daß durch irgend welche Veranlaſſung der Lehrer für einige Zeit 
denſelben entzogen wird, ſo wird öfters Wochen hindurch kein mathematiſcher Unterricht ertheilt, ſon— 
dern es werden dieſe Stunden mit andern Unterrichtsgegenſtänden ausgefüllt, und bei den Schülern 
bilden ſich dadurch Lücken, welche durch die größten Anſtrengungen des aufs Neue thätigen Lehrers 
nicht wieder beſeitigt werden können, ein Fall, welcher für die alten Sprachen, das Deutſche und 
die Geſchichte nicht vorkommen dürfte, wenn nicht durch epidemiſche Krankheiten das halbe Lehrer⸗ 
Kollegium außer Thätigkeit geſetzt worden iſt. 


Da der Gymnaſiallehrer ſich nicht wie ſein in dieſer Hinſicht wirklich beneidenswerther Kollege, 
der Univerſitätslehrer, auf den Lehrſtuhl ſetzen und dociren darf, unbekümmert darum, wie viel ſeine 
Schüler aus ſeinem Vortrage gewonnen haben, ſo bleibt es für ihn eine unabweisliche Pflicht, bei 
allen Schwierigkeiten, welche ihm in feinem Wirken entgegentreten, nicht nur nicht muthlos zu wers 
den und ſchon damit zufrieden zu fein, wenn er nur den Schein rettet: ſondern er muß die Auf— 
gabe unverrückt im Auge behalten, alle feine Schüler fo auszubilden, daß fie das Maß von Kennt- 
niſſen wirklich gewinnen, welches in jeder Klaſſe von jedem erworben werden muß, wenn er für eine 
Verſetzung in die folgende reif gehalten werden ſoll. Um dies zu erreichen, muß die eigene Kraft 
des Schülers ſo viel als möglich thätig gemacht werden, ſei es, daß er mit Benutzung der vor— 
handenen Lehrbücher, ſo weit dies zuläſſig iſt, ſelbſt den Vortrag neuer Materien übernehme, oder 
daß er durch das Auflöſen ihm geſtellter Aufgaben, ſich auf das Erlernte ſtützend, ſelbſt ſchaffe. Iſt 
der wiſſenſchaftliche Geiſt einer Schule nicht ganz erloſchen, und verſieht es der Lehrer nicht darin, 
mehr von den Schülern zu fordern, als ſie wirklich zu leiſten im Stande ſind, ſo wird er bald die 
erfreuliche Wahrnehmung machen können, daß viele derſelben mit Liebe und Luſt an die Arbeit gehen 
und nun auch wirklich fortſchreiten. Zurückbleiben werden dann nur diejenigen, welche entweder kein 
Ehrgefühl beſitzen, oder welchen das Denken überhaupt eine Laſt iſt, da ſie ihrer Natur nach nur 
geiſtloſe Maſchinen ſind oder ihrer Neigung nach ſolche werden wollen. 

§. 3. 

Soll der Schüler ſelbſtſtändig einen Vortrag halten, ſo muß der Lehrer es niemals unterlaſſen, 
ihn darauf hinzuweiſen, wie er ſich feines Stoffes auf die rechte Weiſe bemächtige. Das bloße 
Auswendiglernen hat für die Mathematik insbeſondere gar keinen Werth, und es wäre wahrhaft 
ſchade um die ſchöne Zeit, welche damit verloren ginge. Eben ſo aber bedarf der Schüler einer ges 
nauen Anleitung, wie er ſich bei dem Auflöſen mathematiſcher Aufgaben zu verhalten habe. Nicht 
der Zufall oder ein blindes Hin- und Hertappen führen hier ans Ziel, ſondern bewußtes Denken, 
und dies zu bilden und zu leiten, fällt dem Lehrer anheim. 


Darum habe ich, von der Anficht geleitet, daß die Abhandlungen in den Programmen der 
Gymnaſien vorzüglich den Zweck haben, das dieſen Unterrichtsanſtalten geſteckte Ziel auf alle mög⸗ 
liche Weiſe fördern zu helfen, mir vorgenommen, in den folgenden Blättern gründlich zu entwickeln, 
wie planimetriſche Konſtruktionsaufgaben behandelt werden müſſen, und werde dies an einer Reihe 
von Beiſpielen noch beſonders klar zu machen ſuchen. Ich übergebe dieſe Blätter meinen Herrn 
Kollegen nicht als etwas Neues, doch mit dem Wunſche, dieſelben auch nicht ganz unberückſichtigt 
laſſen, ſondern vielmehr prüfen zu wollen, ob ſolche Anleitungen überflüſſig ſind, weil ſich das in 
ihnen Enthaltene für die Schüler von ſelbſt verſtehe. Den Schülern des hieſigen Gymnaſiums da⸗ 
gegen zeige ich hiemit den Weg, welchen ſie betreten müſſen, wenn ihre Anſtrengungen erfolgreich 
werden und den Forderungen entſprechen ſollen, welche ich an ſie ſtellen muß. 

§. 4 


Jede Aufgabe der Mathematik gehört nach ihrem Inhalte in ein beſtimmtes Gebiet derſelben, 
und dieſes zu ermitteln, iſt zuerſt erforderlich, damit dadurch das Material gewonnen werde, durch 
deſſen Verarbeitung allein die Auflöſung möglich iſt. Da nun in jeder Aufgabe die Forderung 
enthalten iſt, gewiſſe gegebene Größen zu verbinden und durch dieſe Verbindung ein näher beſtimm⸗ 
tes Neues zu ſchaffen, ſo muß zuerſt feſtgeſtellt werden, was gegeben iſt, und was geſucht wird. 
Dies erfordert in vielen Fällen weit mehr Nachdenken, als darauf verwendet wird; denn außer dem 
genannten Gegebenen, deſſen Eigenſchaften und gegenſeitige Verhältniſſe klar beſtimmt werden müſſen, 
iſt auch alles dasjenige als gegeben anzuſehen, was unmittelbar aus demſelben folgt, und kann als 
bekannt benutzt werden. Wäre z. B. ein Dreieck gegeben, ſo ſind alle ſeine Seiten und Winkel, 
ſein Flächeninhalt, ſeine drei Höhen, ſeine drei Schwerlinien, die drei auf den Mitten der Seiten er⸗ 
richteten Perpendikel, die drei Winkelhalbirungslinien, der ein⸗ und umgeſchriebene Kreis, die Radien 
derſelben, die Berührungspunkte u. ſ. w. auch als bekannt anzunehmen. Nach dieſer Erforſchung 
des Gegebenen wird eben ſo das Geſuchte geprüft und darüber nachgedacht, ob das Geforderte ein 
Einzelnes oder Mehrfaches iſt; welche Eigenſchaften ihm zukommen, und welche Verbindungen uns 
mit dem Gegebenen ſelbſt oder mit andern Größen bekannt ſind, die ihrerſeits mit dem Gegebenen 
in Verbindung ſtehen. Auch muß überlegt werden, ob das Geſuchte unmittelbar zu beſtimmen, oder 
ob es nicht vortheilhafter iſt, ſtatt deſſelben ein Anderes zu ſuchen, aus welchem man dieſes ohne 
Schwierigkeit herleiten könne, und ob ſich vielleicht unwiderlegbare Gründe aufſtellen laſſen, warum 
das Geſuchte mit dem Gegebenen nicht in die geforderte Verbindung eingehen könne, alſo die Auf⸗ 
löſung an und für ſich oder durch Widerſprüche, die in ihr enthalten ſind, unmöglich werde. Bei 
dieſer Unterſuchung über das Gegebene und das Geſuchte wird es ſich herausſtellen, ob die Aufgabe 
nur reine Zahlenwerthe und deren Beziehungen zu einander umfaßt, oder ob reine Raumgrößen 
oder ob Zahlen und Raumgrößen in derſelben enthalten ſind, und ſomit das Gebiet der Mathematik 
feſtgeſtellt werden können, aus welchem das Material für die Auflöſung entnommen werden muß. 
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Bei Behandlung reiner Konſtruktionsaufgaben aus der Planimetrie, auf welche ich mich allein 
beſchränke, würde ſich bei der vorhergehenden Prüfung derſelben ergeben, daß die gegebenen Größen 
entweder Punkte, gerade Linien, Kreisbogen oder die ganze Kreislinie oder Ebenenſtücke ſind, welche 
von geraden Linien, der Kreislinie oder von geraden Linien und Kreisbogen begränzt werden, und 
dies Gegebene würde in Raumbildern zur Anſchauung kommen. Die Aufgabe würde nun darin 
beſtehen, mit Hülfe des Lineals und des Zirkels, welche zur Darſtellung der Bilder von geraden 
und Kreislinien dienen, ein neues Bild aus dem Gegebenen zu entwerfen, welches das Geſuchte 
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darſtellt. Dieſes aber kann wieder nur ähnliche Größen, als die gegebenen ſelbſt find, enthalten, 
und es wird alſo nun darauf ankommen, ſich klar zu machen, wie verſchiedenartig die Aufgaben 
ihrem Inhalte nach fein können. Dieſe aber fordern entweder: 


1) Form — Größen — oder Lagenbeſtimmungen allein oder 
2) Form und Größenbeſtimmungen zuſammen oder 
3) Form — und Lagenbeſtimmungen oder 


4) Größen und Lagenbeſtimmungen oder endlich 

5) Form — Größen und Lagenbeſtimmungen zugleich 

Hat man ſich hierüber ins Klare geſetzt, ſo wird es keine bedeutenden Schwierigkeiten haben, 
aus dem Gebiete der Planimetrie den Abſchnitt zu beſtimmen, in welchen die Aufgabe gehört, und 
die in demſelben enthaltenen Lehrſätze bieten dann die Hülfsmittel zur Auflöſung derſelben dar. 
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Da keine Auflöfung einer Aufgabe denkbar iſt, bevor wir nicht den Zuſammenhang des Gege— 
benen unter ſich und die Verbindung, in welcher ſich das Gegebene mit dem Geſuchten befindet, er— 
kannt haben: ſo kommt es vorzüglich darauf an, dieſen Zuſammenhang und dieſe Verbindung zu 
ermitteln. Dies gelingt uns bei Raumaufgaben in vielen Fällen, wenn wir von dem Geſuchten, 
das willkührlich angenommen wird, ausgehen und durch daſſelbe ähnliche wie die gegebenen Größen 
darzuſtellen ſuchen. Iſt dies geſchehen und befinden ſich dieſelben alsdann nicht in einem erkennba⸗ 
ren Zuſammenhange, ſo iſt es Sache der Erfindung, dieſen durch neu hinzugefügte Raumgrößen zu 
ſchaffen, zu welchen wir bei planimetriſchen Aufgaben in vielen Fällen gelangen, wenn wir gegebene 
Punkte unter ſich oder diejenigen Punkte, welche bei Darſtellung des Gegebenen Grenzen gegebener 
Linien werden, durch gerade Linien verbinden. Sind Summen oder Differenzen gerader Linien dar⸗ 
zuſtellen, ſo nützt oft der Kreis, welcher mit der kleineren Linie aus dem Punkte beſchrieben wird, 
von dem aus die Verlängerung oder Abtragung geſchehen ſoll, und erleichtert die Vergleichung der 
Winkel unter einander, wie bei Kreisaufgaben, bei denen Punkte in der Peripherie gegeben ſind, 
die durch ſie beſtimmten Sehnen oder Sekanten, oder wenn von Berührungen die Rede iſt, die Tan⸗ 
gente in dem angenommenen Berührungspunkte oft mit Vortheil benutzt werden. 

Haben wir den Zuſammenhang der gegebenen Größen gefunden, und befindet ſich dann das 
Gegebene nicht auch zugleich mit dem Geſuchten in einer nachweisbaren Verbindung, ſo ſind wie— 
derum neue Raumgrößen zu erfinden, durch welche dieſe bewirkt wird. Dieſe neuen Größen ſind in 
der Regel wieder gerade Linien und Kreiſe, die durch ſolche Punkte gehen, welche bei Darſtellung 
des Gegebenen entſtanden ſind und ſich mit Punkten verbinden laſſen, die ſich an dem Geſuchten 
befinden, von welchem wir ausgegangen ſind. 

Sollen geradlinige Figuren konſtruirt werden, ſo kommt es insbeſondere auf die Beſtimmung 
der Lage ihrer Eckpunkte an. Da aber jeder Punkt als Durchſchnitt zweier geraden, oder einer 
geraden und einer Kreislinie, oder endlich auch zweier Kreislinien angeſehen werden kann, ſo wird 
derſelbe vollſtändig beſtimmt ſein, wenn wir die beiden Linien angeben können, in denen er zugleich 
liegen muß. Wir nennen nun jede Linie, in welcher ein ſolcher geſuchter Punkt zu finden ſein 
muß, ſeinen geometriſchen Ort. Dieſer iſt eine Kreislinie, wenn derſelbe in einer beſtimmten Ent— 
fernung von einem andern, gegebenen Punkte zu ſuchen iſt. Liegt ein Punkt dagegen in einer Linie, 
die zu einer gegebenen eine beſondere Lage haben ſoll, ſo befindet er ſich in dem einen Schenkel 
eines Winkels, welcher von gegebener Größe an die gegebene Linie angetragen werden muß. Iſt 
der geſuchte Punkt die Spitze eines bekannten Winkels, welcher einer bekannten geraden Linie ges 
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genüberſteht, fo liegt er in dem Bogen eines Kreisabſchnitts, welcher über dieſer Linie fo Fonftruirt 
worden iſt, daß er dieſen Winkel faßt. Befindet ſich derſelbe in einer beſtimmten Entfernung von 
einer geraden Linie, ſo haben wir ihn in einer Parallele zu ſuchen, welche in dieſem Abſtande ges 
zogen iſt. Liegt er aber in einer beſtimmten Entfernung von einer Kreislinie, ſo finden wir ihn 
in einer andern Kreislinie, welche zu dieſer koncentriſch und mit dem um die gegebene Entfers 
nung vergrößerten oder verkleinerten Radius beſchrieben iſt. 

Bei der Konſtruktion von Kreiſen haben wir insbeſondere zu unterſcheiden, ob es ſich um dec 
ren Lage oder Größe, oder Lage und Größe handelt. Haben wir nur die Lage zu beſtimmen, ſo 
iſt dieſelbe durch den Mittelpunkt oder drei Punkte in der Peripherie gegeben. Wird nach der Größe 
gefragt, fo kommt es auf den Radius an. Handelt es ſich um Lage und Größe, fo müſſen Mit⸗ 
telpunkt und Radius oder drei Punkte in der Peripherie beſtimmt werden. 

Alles dieſes, was dargeſtellt oder durchdacht werden muß, um den Zuſammenhang der gegebe⸗ 
nen Größen unter ſich und ihre Verbindung mit dem Geſuchten klar zu machen, bildet den Inhalt 
des hauptſächlichſten Theils oder der ſogenannten Analyſis der Auflöſung. 

Der zweite Theil derſelben iſt die Syntheſis, die einfach und deutlich den Gang der Zeichnung 
beſchreibt, durch welche wir aus dem Gegebenen zu einem Bilde des Geſuchten gelangen. 

Der dritte Theil endlich if der Beweis, in welchem nachgewieſen werden muß, daß das Ge 
fundene, wenn dies nicht ſchon an ſich erhellt, auch wirklich das Geſuchte, und daß es aus dem 
Gegebenen dargeſtellt iſt, wie bei mehrfachen Reſultaten zu unterſuchen iſt, in welchem Verhältniſſe 
fi) dieſelben zu einander befinden, und ob alle beibehalten oder einzelne ausgeſchieden werden müſſen. 

Wer in Behandlung räumlicher Aufgaben ſchon geübter iſt, kann der Auflöſung noch einen 
vierten Theil, die Determination, hinzufügen, indem er beſtimmt, welche Größenwerthe oder Lagen 
das Gegebene an ſich oder unter einander nicht annehmen dürfe, ſo lange eine Auflöſung der Auf— 
gabe möglich bleiben ſoll. + 

5 Hr 

Zur Verdeutlichung der in dem Vorhergehenden entwickelten Auflöſungsmethode folgen jetzt 
mehrere Beiſpiele; doch iſt die Determination, um den Umfang der Auflöſungen abzukürzen, weggelaffen. 

$. 8. Aufgabe. 

Zur Konſtruktion eines Dreiecks find ein Winkel (œ), die Höhe (1) aus feiner Spitze und der Um⸗ 


fang (u) gegeben. 
Analyſis. (Fig. 1.) 

Es ſei abe das geſuchte Dreieck, Winkel abe ſtelle œ u. cf die Höhe A vor, fo würden wir den 
Umfang 2 erhalten, wenn wir ab über a um ad ac nnd über 5 um be S be verlängerten. Ver: 
bänden wir jetzt noch e mit ở und e durch gerade Linien, fo würde dieſes Dreieck aus den Daten 
konſtruirbar werden. Denn in ihm wäre die Grundlinie de Su, und durch 2 wären alfo zwei Eckpunkte 
deſſelben gegeben, ferner wäre ein geometriſcher Ort für den 3. Eckpunkt e eine Parallele, welche in dem 
Abſtande A zu de gezogen würde. Endlich iſt, wenn W. ach den Winkel & vorſtellt, 

W. cab ＋ W. cha — 1800 — & 2 : 
W. cda — ‡ W. cab da der Winkel an der Grundlinie eines gleichſchenkligen Dreiecks 
halb ſo groß als der Außenwinkel an der Spitze iſt. 
u. W. ceb — } W. cha aus demſelben Grunde. 
folgl. W. oda - W. ceb — (W. cab + W. cba) 
= 1 (1800 — c) 


2 90⁰ 4 
alſo W. 1ó 90° +5 als Supplement zu W. oda + W. = 


_= Ñ& = 


Demnach iſt ein zweiter geometrifcher Ort für den Punkt e der Bogen eines Kreisabſchnitts, welcher 


über de, den Winkel 909 -L Š faſſend, beſchrieben würde. 
Da aber, weil ad ac iſt, auch W. dea = W. cda 
und, weil be = be if, auch W. ech = W. ceb iſt, 
fo wird durch Antragung der Winkel ode und ced an cd und ce in e aus A deb mit Leichtigkeit auch 


A abe gefunden. . 
Syntheſis. (Fig. 2.) 
Wir ziehen eine beliebig lange gerade Linie und ſchneiden von ihr ein Stück PE n ab, beſchrei⸗ 


ben über DE einen Kreisabſchnitt, welcher den Winkel 909 + 2 faßt, und zieben in einer Entfernung 
MP=h eine Parallele zu derſelben, welche den Bogen des Kreisabſchnitts in Cu. C ſchneidet. Diefe 
beiden Punkte verbinden wir darauf mit D u. E durch gerade Linien, tragen in € an CD den Winkel 
EDC u. an CE den Winkel DEC, fo wie in Can CD den Winkel CDE und an CE den Winkel 
D, und verlängern die neuen Schenkel der konſtruirten Winkel bis fie DE in den Punkten 4, B, A 
und B’ ſchneiden, fo find die Dreiecke ABC und ABC" die geſuchten. 


Beweis. 


Betrachten wir die Dreiecke DCE u. DC E, fo iſt in ihnen DE=u, W. BCE — W. DC E — 909 * 
nach der Konſtruktion und Perpendikel CF—=CF=PNM, weil Perpendikel zwiſchen Parallelen gleich find. 
Da aber W. 40 D = Ø8. ADC, ſo it AC= AD, u. ba W. BCE = W. BEC iſt, fo iſt auch BC =, alſo 

AC + AB+BC— AD+ AB+ BE=DE=u. 


Ferner iſt, weil W. DCE = 909 -} if, 


W. CDA L W. CEB 900 — 2 
und da W. CB 2 W. CDA 
W CBASY2 W. CEB 


fo it W. CAI + B.CBA=2(B CDI 98. CEB) 


=2 (902 — 3) 
= 1809 — & 
folglich W. ACB =- a 
Endlich iſt die Höhe C =P = und das Dreieck ABC entfpricht den Forderungen. 
Genau auf dieſelbe Weiſe läßt ſich, wenn man in dem vorigen Beweiſe nur 4, B, C durch 4, B., C- 
erſetzt, darthun, daß auch A ABC der Aufgabe genügt. 
Vergleichen wir A ABC mit A AB. C, fo ift in ihnen 
1) W. ACB W. 4 B' — 0, 
ferner find die Bogen CE und C, welche zwiſchen parallelen Sehnen liegen, gleich, alſo iſt 
Sehne CE = Sehne C’D 
und da, wenn wir zu den genannten Bogen noch Bogen CC’ hinzulegen, die Bogen EC’ und DC gleich 
ſind, ſo iſt auch 
Sehne DC = Sehne EC’, 
Jetzt iſt, wie leicht erkannt werden kann, 


A CFE E A CFD 
und A CFD & A CEE, 
alſo W. CEB = W. CDA“ 


, und W. CDA = W. CEB. q 
Da nun die Dreiecke CBE und CAD gleichſchenklig find und dieſelben Winkel an den gleichen Grund: 
3) BC = AC, . 
und da endlich auch die Dreiecke CAD und CBE gleichſchenklig find und I % Winkel an den gleichen 


linien haben, ſo iſt 


Grundlinien haben, ſo iſt 


3) AC = PC, 
alfo ift A ABC 3 A ABC 
§. 9. Aufgabe. 
Ein Dreieck aus feinen drei Schwerlinien ( s, f,) zu verzeichnen. 
Analyſis. (Fig 3.) 

Wird angenommen, daß das Babe das geſuchte Ít, und verbinden wir die Ecken deſſelben mit der 
Mitte der gegenüberſtehenden Seiten, fo ſtellen die Linien ad, be und ef, die drei Schwerlinien vor, und 
wir wiſſen von ihnen, daß fie ſich in einem Punkte g ſchneiden, um dieſen Punkt 6 gleiche Dreicke bít: 
den, und ſich ſo theilen, daß das kleinere Stück jeder Schwerlinie die Hälfte des größeren iſt. Verlän⸗ 
gern wir jetzt gf und machen få = 5g, verbinden ferner mit 5, fo iſt f 3= Agfa, weil hf = gf tí 
nach der Konſtruktion, Of af, da f die Mitte von ab iſt, W. 550 — W. g/ als Scheitelwinkel, alſo 
ſtehen den gleichen Winkeln gleiche Seiten gegenüber, und es iſt bi 4. In dem 5g iſt alſo bh = 3 ad, 
bg 3 be und gh — ef, folglich kann daſſelbe, da feine drei Seiten aus den Daten bekannt find côn: 
ſtruirt werden. Durch die Darſtellung deſſelben gewinnen wir von dem geſuchten Dreiecke einen Eckpunkt 
5, halbiren wir die ihm gegenüberſtehende Seite in 7, ſo beſtimmt die Linie bf die Richtung einer Seite 
des geſuchten Dreiecks, und machen wir fa = fb, fo wird ein zweiter Eckpunkt des Dreiecks gefunden. 
Verlängern wir Ag um ſich ſelbſt, fo iſt o beſtimmt, und indem wir c mít a und ở verbinden, A abe ſelbſt. 

Syntheſis. (Fig. 4) 

Wir theilen jede der 3 Schwerlinien in 3 gleiche Theile und konſtruiren ABGH, fo daß BH — 3 », 
BG = Zs und 6H = zt wird. Darauf halbiren wir GH in F, ziehen BFX u. machen AF — BE, ferner 
verlängern wir HG und machen C6 — HG, endlich verbinden wir C mit A und B, fo iſt A ABC das geſuchte. 


Beweis. 


Ziehen wir die gerade Linie AGD und verlängern BG bis E, fo it A GFA AHFB, denn es iſt 
GF — HF und AF BF nach der Konſtruktion und W. GFA = W. HFB als Scheitelwinkel, folglich 
AG=BH=%r, ferner iſt BG — ‡ sunb CG = GH = $ f nad der Konſtruktion. Da FG GH A. 
und CG zt (ft, fo iſt EG CG oder CF t und da AE = BE if, ſo hat AABC in CF eine Schwer: 
linie von der gegebenen Länge . 

Betrachten wir die Dreiecke HGB und CGB, fo iſt in ihnen HG=CG, und nehmen wir dieſe Sei⸗ 
ten als Grundlinien an, fo fallen die ihnen gegenüberliegenden Ecken in B zuſammen, alſo haben fie die⸗ 
ſelbe Höhe und find folglich gleich. Erſetzen wir aber AHFB durch das ihm congruente & GFA, ſo iſt 
auch & AGB = A:CGB, und ſehen wir GB als ihre gemeinſchaftliche Grundlinie an, fo würden ihre 
aus A und C auf dieſelbe gefällten Höhen gleich fein müſſen. Dieſe Höhen gehören aber auch den beiden 
Dreiecken AGE und CGE an, welche in GE eine gemeinſchaftliche Grundlinie haben, demnach ſind dieſel⸗ 
ben gleich. Und nebmen wir endlich in ihnen AE und CE als Grundlinien an, ſo beſitzen fie 
in dem von G auf AC gefällten Perpendikel dieſelbe Hoͤhe und da A ACE = ACGE iſt, fo muß AE = CE 
fein, alſo iſt BE die zweite Schwerlinie, welche von der erſten fo geſchuuten wird, daß EG = BG ſein 
muß. Da aber 86 zs iſt, fo muß EG s fein, alſo it BED. 

Da die 3 Schwerlinien ſich nur in einem Punkte ſchneiden, ſo können wir jetzt folgern, daß die von 
A durch den Durchſchnittspunkt 6 der beiden Schwerlinien CF und BE gezogene gerade Linie AD die 
dritte rein und GD = AG fein muß. Es iſt aber AG = Ar, alſo GD = zr und AG 
oder AD Dr. 

Das Dreieck hat demnach die drei Schwerlinien von der gegebenen Größe und iſt das geſuchte. 


§. 10. Aufgabe. 
Ein Dreieck aus ſeinen drei Höhen a, 8, y zu konſtruiren. 
N Analyſis. (Fig. 5.) 

Nehmen wir an, daß A abe das geſuchte ſei, und fielen die Perpendikel af, be und ed die drei 
Höhen c, 6, y vor, fo ergiebt ſich, wenn he = cd gemacht und gu ab gezogen wird, Folgendes. Da 
A abe s Aghe iſt, fo lí 1) ab:be=gh:he und 

2) ab: ac = gu g 


EE 3 = 


Setzen wir in die Proportion * y für he ein, fo wird 
3) ab:be=gh:y 
Weil aber Aabf» Adbe tí, fo ift 
4) ab: be af: ed oder da af & und ed y fein fol 
5) ab: be Sc V. 
Aus 3) und 5) ergiebt ſich gh: y , folglich if gů Sa. 
Die Proportionen 3) und 2) geben die neue Proportion 
bc: ac=y: g 
und da ſich in einem Dreiecke die Höhen umgekehrt verhalten wie die Seiten, auf denen ſie ſtehen, ſo iſt 
c : ac be: af 
d. h. .8)4\00£:ac a 
alſo erhalten wir aus 8) u. 6) 8: = go 
und in dem Dreiecke coh ift die eine Seite 1e , die andere gu —=« und die dritte ge iſt die vierte 
Proportionallinie zu 8, a, und y Es iſt alſo dieſes Dreieck durch die Data darſtellbar, und fällen wir 
in ihm dann ein Perpendikel wie ci, verlängern daſſelbe fo weit, daß cd=y wird, und ziehen durch ở 
eine Parallele zu gh, fo wird das geſuchte Dreieck gefunden, wenn wir die Seiten Ac und gh bis zu 


derſelben verlängern. 
i Syntheſis. (Fig. 6.) 

Von einer beliebig langen geraden Linie ſchneiden wir GH—=« ab, beſchreiben aus H mit und 
aus G mit , der vierten Proportionale zu 8, œ u. „ Kreiſe, welche ſich in C ſchneiden, und verbinden 
C mit G u. H, fällen darauf von C auf GH das Perpendikel CJ, verlängern es und machen CD SIC, 
ziehen endlich durch D eine Parallele zu GH und verlängern GC u. HC bis zu derſelben, fo ift & ABC 
das geſuchte. 

Beweis. 

Zuerſt konſtruiren wir BELAC und ziehen durch den Durchſchnittspunkt O derselben mit CJ die 
gerade Linie AF, fo it BE die eine Höhe des Dreiecks. Ferner iſt CD die andere, denn es lít CJ GH, 
dieſe Linie iſt aber parallel mit AB, alſo iſt auch die verlängerte CJ oder CD ſenkrecht auf AB. nh: 
lich iſt AF die dritte Höhe, denn da ſich die beiden Höhen CD und BE in O ſchneiden, alle drei Höhen 
aber nur einen Durchſchnittspunkt haben, ſo muß die von A durch O gezogene gerade Linie AF die dritte Höhe ſein. 
Nach der Konſtruktion iſt HC ein Radius des Kreiſes, welcher mit „ beſchrieben iſt, CD = gemacht, 
alſo auch gleich 7. Ferner iſt, da — || GH gezogen iſt, 

1) : BC = GH: HC oder da GH = u. HC =y iſt 
2) 5 : BC D: 
Es iſt aber auch, weil CD Az und AF BC iſt 
3) AB: BC AF: CD oder da CD=y 
4) 2 BC SAF: 7 
ſo daß aus 2) und 4) ſich ergiebt y= AF: , en folgt, daß AF & fein muß. 

Endlich iſt nach der Ronfiruftion dc der Radius eines Kreifes, welcher mit einer Linie & beſchrieben 
iſt, von der gilt, daß fi: H e 
iſt, alſo haben wir auch 5) B: ay: GC 
Ferner aber ift wegen AB || GH 

6) AB: AC = GH: GC 
und es folgt aus 1) u. 6) 7) BC: AC HC: GC oder da HC ; iſt, 
8) BC: AC : GC 
Es iſt aber auch, da ſich die sẻ. + eines Dreſechs umgekehrt verhalten wie die Seiten, auf denen ſie ſtehen, 
BC : AC — BE: N oder da AE = iſt, 
1) BC: AC — BE: 


alfo aus 10) u. 8) 11) BE a G 
Nach 5) iſt aber auch fra S = : 
folglich iſt aus 5) u. 11) BE: = g: 


und es muß BE =S ſein. 


$ 


§. 11. Aufgabe. * ; r 

Zur Konſtruktion eines Vierecks find 2 Seiten (m, 2), der eingeſchloſſene Winkel (c) nnd die beiden 
Winkel (8 und „) gegeben, welche die aus der Spitze des gegebenen Viereckswinkels gezogene Diagonale 
mit den andern beiden Seiten des Vierecks bildet. 2 

Analyſis. (Fig. 7.) 

Nehmen wir an, daß Viereck abed das geſuchte, und zwar Seite da = m ſei, fo erkennen wir, daß 
durch ſie 2 Eckpunkte des Vierecks beſtimmt find. Der Winkel à giebt ferner die Lage der folgende Seite 
und da fie gleich u fein fol, fo wird dadurch der dritte Eckpunkt 6 des Vierecks gegeben. Iſt nun ß 
der Winkel, welchen die Diagonale aus œ mit Seite cd macht, fo ſteht derſelbe in dem Dreiecke acd der 
Seite ad gegenüber, und wir erhalten in dem Bogen eines über ad verzeichneten Kreisſegments, welches 
dieſen Winkel faßt, einen geometriſchen Ort für den 4. Eckpunkt. Ebenſo ſteht in dem Dreiecke ach 
W. „der Seite ab gegenüber, und es wird in dem Bogen des Kreisſegments, welches über 46 beſchrieben 
dieſen Winkel faßt, ein zweiter geometriſcher Ort des vierten Eckpunkts gefunden, und dieſer ſelbſt iſt der 
Durchſchnittspunkt beider geometriſchen Oerter. 

Syntheſis. (Fig. 8.) 

Von einer beliebig langen geraden Linie tragen wir ein Stück DA m ab, legen in A an dieſelbe 
den Winkel œ und ſchneiden von dem neuen Schenkel ein Stück AB n ab. Darauf konſtruiren wir 
ferner über DA ein Kreisſegment, welches W @, u. über AB ein Kreisſegment, welches IB y faßt, (Gru— 
nerts Planimetrie §. 238) und verbinden den Punkt C, in welchem ſich die beiden Bogen der Kreis— 
ſegmente ſchneiden, mit D und B, fo ift 4300 das geſuchte Viereck. 

Beweis. 

Nach der Konſtruktion iſt im Vierecke ABCD Seite DÅ = m, W. DAB — ø und AB u gemacht, 
fener iſt, wenn wir C mit A verbinden, dieſe Linie eine Diagonale des Vierecks und W. DCA = W. @ nach 
der Konſtruktion wie auch W. BCA W. ebenfalls nach der Konſtruktion, folglich iſt das Viereck aus den 
Daten dargeſtellt. 

§, 12. Aufgabe. 


Zur Konſtruktion eines Vierecks, welches ſich eben ſo in einen Kreis wie um denſelben beſchreiben 
laſſen fol, find zwei Seiten (m u. u), fo wie der von ihnen eingeſchloſſene Winkel (c) gegeben. 


Analyſis. (Fig. 9.) 


Nehmen wir an, daß das Viereck abed das geſuchte und in ihm da = m, W. dab — W. a u. ab n 
ſei, ſo ſind durch dieſe Daten, wie ſich leicht erkennen läßt, drei Eckpunkte des Vierecks und ſeine Diago— 
nale db beſtimmt. Da ferner das Viereck in einem Kreiſe liegen ſoll, fo iſt W. deb — 180 — W. dab 
d. h. das Supplement zu dem gegebenen Winkel, und da das Viereck ſich auch um einen Kreis Fonftrui: 
ren laſſen ſoll, ſo muß bet ad = a A cd, alſo auch 

be — c = ab — ad fein. b 
Schlagen wir alſo aus e mit dem Radius cd einen Kreisbogen, welcher cổ in e ſchneidet, fo ftellt ed 
die Differenz de — ed oder die Differenz ab ald oder n — m vor und iſt aus den Daten bekannt. Ber: 
binden wir ferner e mit 4, ſo eniſteht das gleichſchenklige Dreieck dee, in welchem o—u iſt, und da 


W. deb das Supplement v. dab iſt od. das Supplement von œ vorſtellt, fo iſtu o Nu. W. deb = 180 — 3, 
folglich läßt ſich Adeb aus den Daten konſtruiren. Durch daſſelbe wird in der verlängerten Seite be 
ein geometriſcher Ort für den vierten Eckpunkt e bekannt, und da wir wiſſen, daß n o iſt, durch Antra— 
gung des Winkels u=0 in d an de ein zweiter geometriſcher Ort für gefunden, ſo daß ſelbſt in 
dem Durchſchnittspunkte beider Oerter dargeſtellt wird. 


Syntheſis. (Fig. 10.) 


Wir ziehen eine beliebig lange gerade Linie und ſchneiden von ihr ein Stück Da = m ab, tragen 
an fie in A einen Winkel œ an, ſchneiden von dem neuen Schenkel ein Stück AB = n ab und verbinden 
3 


= DÖ = 


D mit B durch eine gerade Linie. Darauf beſchreiben wir über DB ein Kreisſegment, welches 1809—g 
faßt, und um ở mit der Differenz 2 — m einen Kreisbogen, welcher den Bogen des Segments in E 
ſchneidet, ziehen ferner die geraden Linien BEX und DE und tragen den Winkel DEX in D an DE, 
verlängern endlich den neuen Schenkel fo weit, bis er EX in C ſchneidet, fo it ABCD das geſuchte Viereck. 


Beweis. 


Nach der Konſtruktion find DA — m, W. DAB = W. ø u. AB u gemacht, alſo enthält das Viereck die 
erſten drei Data. Ferner läßt ſich daſſelbe in einen Kreis beſchreiben, denn W. DEB iſt nach der on: 


ſtruktion gleich 1800 — 5, alfo fein Nebenwinkel DEX gleich F. Da aber W. CDE = W. D Ex konſtruirt iſt, 
fo find in dem Dreiecke DCE zwei Winkel in Summa gleich a, alſo iſt der dritte Winkel DCE — 180 — c, 
d. h. gleich dem Supplement des ihm im Vierecke gegenüberſtehenden Winkels DAB Sa. Endlich kann 
daſſelbe auch um einen Kreis Eonftruirt werden, denn nach der Konftruftion iſt BE als Radius eines mit 
œ — m beſchriebenen Kreiſes gleich n — m, und da W. CDE —= W. DEX gemacht wurde, fo iſt CD = CE, alſo 
BC — CD BC — CES EB n - mn. 

Es iſt aber auch nach der Konſtruktion AB — AD = n m 

folglich BC - CD AB — AD 

und BC-L AD =AB + CD 
Das Viereck ABCD entſpricht alſo der Aufgabe. 


§. 13. Aufgabe. 


Zur Konſtruktion eines Fünfecks find zwei Seiten (p, J) und der von ihnen eingeſchloſſene Winkel 
(c) fo wie diejenigen, 4 Winkel (8, J, ở, e) gegeben, welche die beiden Diagonalen aus der Spitze des 
gegebenen Fünfſeckswinkels mit den Seiten des Fünfecks bilden. 


Analyſis. (Fig. 11.) 


Iſt abede das geſuchte Fünfeck, ab=p,be=q und W. abe Sd, ferner, wenn die Diagonalen ke 
u. bd gezogen find, W. geb =, W. bed y, W. ed — ở u. W. öde e, fo erkennen wir, daß durch p, g, @ 
die drei Eckpunkte des Fünfecks a, hu. e beſtimmt find. Denken wir uns durch die drei Punkte a, e, 5 
einen Kreis gelegt, deſſen Mittelpunkt ø ift, fo ſchneidet dieſer ed im Punkte f und W. geb oder 8 iſt 
ein Winkel in dem Kreisabſchnitte über ab, fo wie W. deb oder y ein Peripheriewinkel auf dem Bogen fö, 
alſo iſt der Centriwinkel fmb — 2 deb oder 27. Aehnlich verhält es ſich in dem durch 6, cu d gelegten Kreiſe, 
deſſen Mittelpunkt z fein mag. In demſelben iſt W. cdb oder s ein Winkel in dem Kreisabſchnitte über be, 
fo wie W. cdủ oder d ein Peripheriewinkel auf dem Bogen 35, folglich iſt der Centriwinkel gnb— 2 edb 
oder 20. Hieraus ergiebt ſich, daß wenn wir über den gegebenen Seiten ab u. de Kreisabſchnitte beſchrei— 
ben, welche P u. 8 faſſen, ferner die Mittelpunkte u u.” der Kreiſe, zu welchen dieſelben gehören, mit der 
Spitze b des Fünfeckswinkels œ verbinden und an die Radien mb und zở die Winkel 25 u. 20 antragen, 
die neuen Schenkel in den Kreisabſchnittsbogen die Punkte fu. 8 beſtimmen, fo daß durch eine gerade 
Linie, welche wir durch dieſelben ziehen, in den Kreisabſchnittsbogen die beiden noch fehlenden Ecken des 
Fünfecks e u. d, fo wie die Seite ed deſſelben gefunden werden. Verbinden wir endlich e mit a u. & mit o, 
fo erhalten wir die noch fehlenden Seiten des Fünfecks, und dieſes ſelbſt iſt vollſtaͤndig beſtimmt. 


Syntheſis. (Fig. 12.) 

Wir ziehen eine beliebig lange gerade Linie und ſchneiden von ihr ein Stück AB p ab, tragen an 
dieſelbe in B den Winkel œ an und machen BC g. Darauf beſchreiben wir über AB einen Kreisab⸗ 
ſchnitt, welcher den Winkel 6 und über BC einen Kreisabſchnitt, welcher den Winkel & faßt, ziehen die 
Radien MB und NB und tragen an fie in M und N die Winkel 27 u. 20 an, deren neue Schenkel in 
den Bogen der Kreisabſchnitte die Punkte F u. G beſtimmen. Endlich legen wir durch dieſe eine gerade 
Linie, welche dieſelben Bogen noch einmal nämlich in den Punkten D u. E ſchneidet, und verbinden nun 
D mit B u. E mit A, fo iſt ABCD E das geſuchte Fünfeck. 


“ u = 


Beweis. 


Nach der Konſtruktion if AB = p, W. ABC — a, BC g gemacht, ferner W. AEB g und W. 
BDC Ss als Winkel in Kreisabſchnitten, die dieſe Winkel faſſend konſtruirt worden find. Endlich tí 
W. BED — ‡ W. FMB u. W. GDB = W. CNB, da der Peripheriewinkel die Hälfte des Centriwinkels tít, 
welcher mit ihm auf demſelben Bogen ſteht. Es iſt aber W. FMB = 27 und W. NB = 20 nach der 
Konſtruktion, alſo W. BED =7 und W. GDB oder W. EDB — ở, 


§. 14. Aufgabe. 
Ein Quadrat zu verzeichnen, welches 52mal fo groß als das Quadrat über der Linie a iſt. 
Analyſis. 


Da ein Quadrat über u. a, wenn u eine ganze Zahl bedeutet, 12 mal größer iſt als a?, und nach 
dem pythagoreiſchen Lehrſatze das Quadrat über der Hypotenuſe gleich der Summe der Quadrate über 
den Katheten, fo wie ein Kathetenquadrat gleich dem Hypotenuſenquadrate weniger dem andern Katheten— 
quadrate iſt, fo wäre, wenn œ die Seite des geſuchten Quadrats iſt, 

4 2 = 52a 

2 4942 ＋ 442 — a2 

= (7a) 2 ＋ (20 2 — a? 
Nennen wir y die Hypotenuſe eines rechtwinkligen Dreiecks, deſſen eine Kathete gleich 7 a und die andere 
2 a ft, fo ware y? = (7 4) 2 ＋ (2a) 2 = 49 α a = 5342, und in einem andern rechtwinkligen 
Dreiecke, deſſen Hypotenuſe y und deſſen eine Kathete a wäre, würde dann das Quadrat der andern Ka: 
thete gleich 72 — 42 d. h. 5a? — 42 2 522 oder das geſuchte Quadrat fein. 

Syntheſis. (Fig. 13.) 

Sind AB = a und ABCD = a? gegeben, fo verlängern wir AB fo, daß AE = 7 a, und AD fo, daß 
AF = 24 wird, und ziehen FE. Darauf beſchreiben wir über FE einen Halbkreis, tragen FG a als 
Sehne in denſelben, verbinden & mit E durch eine gerade Linie und konſtruiren über derſelben das 
Quadrat EGHJ. 

Beweis. 


Da Dreieck FAE rechtwinklig, AE Ta und AF = 2a iſt, fo iſt nach dem pythagoreiſchen Lehrſatze 
Fe = AEZ + AF? 
= (Ta) 2 ＋- (2 00 
24942 F4a?=53a? 
Da ferner W. FGE als Winkel im Halbkreiſe 90» beträgt und FG =2 iſt, fo if 
GEZ FEZ — FG? 
2 5342 — a2 
= 32a 2 


$. 15. Aufgabe. 
Ein Quadrat zu verzeichnen, welches Ztel eines gegebenen Quadrats beträgt. 
Analyſis. 

Da Rechtecke von gleicher Grundlinie und Höhe gleich ſind, ſo würden wir das gegebene Quadrat 
in ſieben gleiche Theile theilen, wenn wir eine Seite in ſieben gleiche Theile theilten und durch die Thei⸗ 
lungspunkte Perpendikel bis zur Gegenſeite des Quadrats zögen. Nähmen wir drei ſolche Theile zuſam⸗ 
men, jo erhielten wir ein Rechteck, welches Ztel des Quadrats betrüge, und indem wir dieſes wieder in 
ein Quadrat verwandelten, hätten wir das geſuchte Quadrat. 

0 Syntheſis. (Fig. 14.) : nã 

Wir theilen die Seite AB des gegebenen Quadrats ABCD in 7 gleiche Theile AE, EF, FG, GH, 

HJ, IK, KB uud errichten in den Theilungspunkten Perpendikel, verlängern AD über A um AL = AG, 


- MM =- 


beſchreiben über DE einen Halbkreis, verlängern auch AB über A bis zur Peripherie deſſelben und ver⸗ 
zeichnen über AM ein Quadrat. 


Beweis. 


Das Rechteck über AG ift gleich Hel ABCD, da die Rechtecke über AE, EF u. ſ. w. als Rechtecke 
von gleicher Grundlinie und Höhe gleich find und ABCD 7 folder Rechtecke, das Rechteck über AG aber 
nur drei derſelben enthält. Nach der Konſtruktion aber iſt 

AD: AM = AM: AL oder, da AL = AG if, 
AD: AM = AM: AG 
folglich it AM AM = AD. AG d. h. Quadrat über AM iſt gleich dem Rechtecke über AG oder $tel ABCD. 


§. 16. Aufgabe. 


Diejenige gerade Linie zu ziehen, welche den Winkel zweier convergenten geraden Linien MN und PO 

halbirt, deren Durchſchnittspunkt ſich nicht angeben läßt. 
Analyſis. (Fig. 15) 

Angenommen, daß un und pg, deren Schnittpunkt wir hier in a darſtellen, die gegebenen Linien 
ſeien, und daß ab die Halbirungslinie des Winkel 4 darſtelle, fo würde durch das in ở auf as errich— 
tete Perpendikel cd | A abe S A abd, weil ab = ab W. c = W. g u. W. 4e = W. abd iſt, und folglich müßte 
W. acd — W. ade fein. Die Auflöfung der Aufgabe würde alſo gelingen, wenn wir die gegebenen Linien 
durch eine dritte gerade Linie unter gleichen Winkeln ſchnitten. Da aber jede gerade Linie ef, welche 
durch einen beliebigen Punkt e in zun zu på parallel gezogen wird, mit ef den W. efe — W. adf hervor: 
gehen ließe, ferner aber Winkel efe gleich Winkel eef würde, wenn ec Sef wäre, fo würde die geſuchte 
Linie gefunden fein, wenn wir in un einen beliebigen Punkt e annähmen, durch ihn ef || py konſtruirten, 
aus e mit einem beliebigen Radius einen Kreisbogen beſchrieben, der die Punkte e und f beſtimmt, durch 
e und f die gerade Linie efd zögen und endlich in der Mitte von cd einen Perpendikel errichteten. Die— 
ſes Perpendikel müßte dann durch den Durchſchnittspunkt der beiden convergenten Linien gehen. 


Syntheſis. (Fig. 16.) 


Durch den in MN willführlih angenommenen Punkt E ziehen wir EXE PQ, beſchreiben mit einem 
beliebigen Radius um E einen Kreisbogen, der MN und EX in C und P ſchneidet, ziehen die gerade 
Linie CFD und errichten in der Mitte derſelben das Loth BY, fo ift dieſes die geſuchte Linie. 


Beweis. 


Da EF P konſtruirt iſt, fo iſt W. EFC — W. FDC, da ferner EF und EC als Radien deſſelben 
Kreiſes gleich find, fo iſt auch W. EEC — W. ECF, folglich iſt W ECF = W. FDC. Nehmen wir jetzt 
an, daß das Perpendikel BY die Linie MN in A und die Linie b in G ſchnitte, fo wären die Dreiecke 
CBA u. DBG congruent, weil, wie bewiefen iſt, W. ECE = W FDC, CB=DBu W. ABC W. GBC 90 
nach der Konſtruktion, folglich wären die zuſammenliegenden geraden Linien AB und GB gleich, da fie in 
congruenten Dreiecken den gleichen Winkeln ACB und 6D B gegenüberſtehen, und die Punkte Au. G müßten 
zuſammenfallen oder bildeten den Durchſchnittspunkt der gegebenen geraden Linien, durch welchen das in B 
errichtete Perpendikel ginge. Ferner wären auch die Winkel CAB u. DGB oder DAB, welche den gleichen Seiten 
CB und DB gegenüberſtehen, gleich, und das Perpendikel BY würde alſo auch den Neigungswinkel der 
Linien MN und P halbiren. 


$. 17. Aufgabe. 


Von einem zwiſchen zwei convergenten geraden Linien MN und P, deren Durchſchnittspunkt ſich 
nicht darſtellen läßt, gelegenen Punkte G eine gerade Linie fo zu ziehen, daß fie in ihrer Verlängerung 
durch denſelben gehen würde. 


Analyſis. (Fig. 17) 
Nehmen wir an, daß un und py die gegebenen geraden Linien ſeien, deren Durchſchnittspunkt ſich 


in a darſtellt, und verbinden wir s mit a, ſo erkennen wir, daß die geſuchte Linie, wenn a unbekannt iſt, 
doch gefunden wäre, fo, bald wir irgend einen andern Punkt 8, der durch a und s gehenden geraden Linie 
kennen lernten. Um denſelben zu finden, legen wir durch!s eine beliebige gerade Linie, welche die gege⸗ 
benen ſchneidet, und ziehen zu ihr durch einen andern willkührlichen Punkt d ‚in, mn eine Parallele, ſo iſt 
1) ab: ad = be : de | 
2) ab: ad == bs : dg 
alſo 3) bo: de =bs: dg 
oder auch 4) 50: öS — de: ug 
Dieſe Proportionen aber würden wir erhalten, wenn wir 5 mit e verbänden und in de den Punkt f fo 
annähmen, daß 5) 5e: ðs— 6e: öf, fo wie 6) be: = đe: dg wäre, weil aus dieſen beiden Proportio: 
nen die vierte Proportion folgen würde. Der Punkt ƒ aber iſt gefunden, wenn wir be durch eine aus s parallel 
zu py gezogene Linie ſchneiden, und durch f wird der geſuchte Punkt g bekannt, wenn wir durch ƒ eine 
Parallele fg zu mn ziehen. 
Syntheſis. (Fig. 18.) 

Sind MN und PQ die gegebenen convergenten Linien und iſt S der gegebene Punkt, fo ziehen wir 
die gerade Linie 880 und durch den beliebigen Punkt D die Linie DE parallel zu BC, verbinden D mit E, 
ziehen SF parallel CE und FG parallel zu BD, ſo tt G derjenige Punkt, welcher mit S verbunden eine 
gerade Linie giebt, die gehörig verlängert durch den Durchſchnittspunkt der gegebenen Linien geht. 

Beweis. 

Da SF || CE ift, fo iſt BC: BS = BE: BF und da FG || BD tí, fo if auch BE: BF = DE: DG, 
alſo BƠ: BS = DE: DG, folglich auch BC: DE BSD G6 Nebmen wir nun an, daß MN und PQ 
ſich in A und MN und SG in UI ſchneiden, fo wäre, ul. BE DE konſtruirt iſt, 

. aß: D 


AB: AD 30 
HB: HD = B3: DG 
alſo da BC: DES BS: DG iſt, auch 


AB; AD = HB: HD, folglich auch 
AB: AD — AB — HB: HD — HB 
D. b. AB: BD HB: BD. 
Da in dieſer Proportion das zweite Glied mit dem vierten übereinſtimmt, ſo muß auch das erſte Glied 
mit dem dritten gleiche Größe haben, alſo 
AB = HB fein, d. h. die Punkte A und H fallen zuſammen, folglich 
ſchneiden ſich die gegebenen geraden Linien und 86 gehörig verlängert in demſelben Punkte. 


§, 18. Aufgabe. 


Einen Kreis zu konſtruiren, welcher zwei convergente gerade Linien MN und P, deren Durchſchnitts⸗ 
punkt ſich nicht angeben läßt, berührt und durch einen zwiſchen ihnen gelegenen Punkt geht. 


Analyſis. (Fig. 19.) 


Nehmen wir an, daß der Kreis um ở der geſuchte if, welcher zwei gegebene gerade Linien mn und 
pq berühren ſoll, fo finden wir dieſelben dargeſtellt, wenn wir zwei Radien de und bd ziehen und auf 
ihnen in o und d Perpeudikel errichten, welche dann den Kreis tangiren und gehörig verlängert ſich ſchnei— 
den. Wenn wir den Durchſchnittspunkt s mít dem Mittelpunkte 6“ verbinden, fo wiſſen wir, daß 
W. 5s = W. bsdift, oder daß 1) der Mittelpunkt des Kreiſes, welcher die beiden geraden Linien tangirt, in der 
Halbirungslinie ihres Neigungswinkels liegen muß. Nehmen wir ferner in der Peripherie des Kreiſes irgendwo 
einen Punkt à an, ſo geht der Kreis durch denſelben, und er ſteht um eine Entfernung gleich dem Radius 
des Kreiſes von dem Mittelpunkte ab, d. h., cổ it ba = be = bd, und es wäre der geſuchte Kreis 
ſeiner Größe und Lage nach gefunden, wenn 2) ba ſeiner Richtung nach beſtimmt werden könnte. Fällen wir 
jetzt von einem beliebigen Punkte 6“ der Linie sb die Perpendikel dc’ und d', deren Gleichheit aus der 
Congruenz der Dreiecke s be u.sb’d’ ſich leicht nachweiſen läßt, und beſchreiben EF mit 60 aus 6 einen Kreis, 


fo wird derſelbe die beiden geraden Linien ma und py berühren. Ziehen wir jetzt von a eine gerade 
Linie as nach dem Durchſchnittspunkte der Linien ma und 3%, ſo ſchneidet dieſelbe in 3 und a” die Peri: 


pherie des Kreiſes um ở, und wenn wir 4 und a”b’ ziehen, fo haben wir a —=a"’b'—b’c, Da aber 
b’e’ und be Perpendikel auf derſelben n mn a fo iſt ðc || de und folglich 
sb — b’c’ 
Es iſt aber N. b 
und be = ab 
alfo ou sb“: Sh : ab 
ab || a b. 


Folglich iſt die Lage von ab Ye und der Punkt 5 beſtimmt, von dem aus mit ba der geſuchte Kreis 
beſchrieben werden muß. 


Syntheſis. (Fig. 20.) 


Wenn MN und PO die gegebenen geraden Linien und A der gegebene Punkt iſt, fo ziehen wir zuerſt 
die gerade Linie TU, welche ihren Neigungswinkel halbirt, und von 4 die gerade Linie VW, welche nach 
ihrem Durchſchnittspunkte geht. Darauf nehmen wir in 10 einen Punkt B' an, fällen von ihm das Per⸗ 
pendikel BC, ſchlagen mit B Cl einen Kreis, welcher die gerade Linie VW in den beiden Punkten A u. A” 
ſchneidet, und verbinden dieſelben mit B“. Darauf ziehen wir durch A zwei Parallelen zu A B' und AB’, 
welche die Linie TU in B und E ſchneiden, und beſchreiben mit AB und AE aus B und E Kreiſe, fo ent: 
ſprechen dieſelben der Aufgabe. 


Beweis. 
Betrachten wir 
1. den Kreis um B, und fällen wir die Perpendikel BC und BD, fo iſt, wenn wir S den Punkt nennen, 
in welchem ſich MN, TU und PQ ſchneiden würden, 
1) SB’:SB=B’C’: BC weil B'C und BC als Lothe auf MN parallel find. 
Da aber nach der Konſtruktion auch AB || A'B tí, fo tít 
2) SB; SB AB“: ine ụau3 aus J) und 2) 
3) BC BC AB. 
Nun aber iſt 
BC = A’B’ (Radien deſſelben Kreiſes), folglich muß auch 
BC —= AB fein, d. h. der Kreis berührt MN in B. 
Vergleichen wir die Dreiecke SBD und SBC, fo müſſen fie congruent fein; denn in ihnen tít SB = SB, 
W. BSD — W. BSC nach der Kunſtruktion und W. BDS — W. BCS ge; alſo iſt 
BD — BC, und der Kreis tangirt auch PQ in D. 
Betrachten wir 
II. den Kreis um E und fällen die Perpendikel EF und EG, fo if EF BC, da beide Linien ſenkrecht 
auf * ſind, und es iſt 
S/: SE BC : EF. 
Ferner it AE || A B, g 
2) SB: SB AB: AE, folglich aus 1) und 2) 
3) BOC: EF = A: AE. 
Es iſt aber 
BC = AB (Radien deſſelben Kreiſes), daher auch 
EF = AE, d. h. der Kreis um E berührt MN in F. 
Ferner it A SEG Q S, da SE — SE, W. ESG W. ESF nach der Konſtruktion und 
W. EGS — W. EFS = 90° ift, tio ift 
G= EF, und der Kreis um E berührt auch PO in G. 
Da FR SE=BC:EF 
Ferner BC = Az und 75 Frhr ift, fo iſt auch 
SB: SE AB:A 


— 386 * 


Es iſt aber SB kleiner als SE, 
alſo auch AB kleiner als AE. 
Der Aufgabe entſprechen daher zwei der Größe und Lage nach verſchiedene Kreiſe. 


$. 19. Aufgabe. 


Einen Kreis zu conſtruiren, welcher zwei gegebene convergente gerade Linien MN und PO und einen 
zwiſchen ihnen gelegenen Kreis berührt. 

Analyſis. (Fig. 21.) 

Nehmen wir an, daß der Kreis um ở der geſuchte ſei, und ziehen wir die Radien de und bd, fo 
ſtellen die auf denfelben errichteten Perpendikel die gegebenen Linien vor; ziehen wir ferner den Radius be, 
verlängern ihn über die Peripherie hinaus und beſchreiben aus dem beliebigen Punkte a mit œe einen Kreis, 
fo ſtellt dieſer den gegebenen Kreis vor. Betrachten wir den Kreis um ở, fo ift ein geometriſcher Ort 
für ſeinen Mittelpunkt die Halbirungslinie des Winkels, welchen die gegebenen geraden Linien bilden; 
einen andern geometriſchen Ort aber finden wir zunächſt nicht, da wir die Richtung der Linie ab nicht 
kennen. Verlängern wir aber be und bd um ea, den Radius des gegebenen Kreiſes, und ziehen durch 7 
die gerade Linie vs parallel zu un und durch g die gerade Linie tw parallel zu pg, fo würden wir einen 
Kreis um ở ſchlagen können, welcher durch f, a und g ginge, da bf — ba = bg ift, und derſelbe würde, 
wie leicht erhellt, in f und g die Linien zs und tu tangiren und durch den Mittelpunkt des gegebenen 
Kreiſes gehen. Dieſen Kreis um ở würde man aber nach der vorigen Aufgabe conftruiren können, und 
der geſuchte Kreis wäre concentriſch mit dieſem und hätte einen um ea ef = dg kleinern Radius. 


Anmerkung. 


Die weitere Ausführung dieſer Aufgabe unterlaffen wir, da fie aus der vorigen Auflöſung leicht ent⸗ 
nommen werden kann. 


§. 20. Aufgabe. 
Die Tangenten zu conſtruiren, welche zweien ihrer Lage und Größe nach gegebenen Kreiſen gemein⸗ 
ſchaftlich ſind. 
Analyſis. (Fig. 22.) 


Nehmen wir an, daß die wagerechte Linie un eine zweien Kreiſen gemeinſchaftliche Tangente fei, ſo 
ethalten wir die von ihr berührten Kreiſe, wenn wir in den beliebigen Punkten e und f auf derſelben 
Perpendikel conſtruiren und mit ae Sce aus a und o fo wie mit bf =df aus ở und d Kreiſe beſchrei⸗ 
ben. Da nun die gegebenen Kreiſe 

1) um à und 5 

2) um e und d 

ở) um a und d 

4) um o und ở genommen werden können, fo kann die Tangente 

1) oberhalb der Verbindungslinie ihrer Mittelpunkte (Centrallinie), 

2) unterhalb der Centrallinie liegen, ferner 

3) die Centrallinie ſchneiden, und es kann der größere Kreis unterhalb, der kleinere oberhalb der⸗ 

ſelben liegen und endlich 

4) die Gentrallinie ſchneiden und es kann der größere Kreis oberhalb und der kleinere unterhalb liegen. 
Demnach giebt es für die beiden Kreiſe zwei Tangenten, welche dieſelben zwiſchen ſich haben, und zwei 
andere Tangenten, welche zwiſchen ihnen liegen. 

Betrachten wir den 1. und den 2. Fall und find die Kreiſe um a und 5 gegeben, fo find die Ras 
dien derſelben und ihre Centrallinie 46, welche wir jetzt ziehen wollen, bekannt. Legen wir nun bg || ef, 
fo find in dem Agab bekannt: ab als Entfernung der Mittelpunkte der ihrer Lage nach gegebenen Kreiſe, 
ferner ag = ae — eg — de — fb der Differenz der Radien der ihrer Größe nach gegebenen Kreiſe, denn 
die Figur gbfe, in welcher die gegenüberſtehenden Seiten parallel find, iſt ein Parallelogramm und alſo 


o- TI => 


eg = fb, und endlich it W. agb — aef oder 909, da fie beide correspondirende Winkel find. Dieſes Dreieck 
kann alſo aus den Daten konſtruirt werden und folglich wird ag feiner Lage nach, alſo durch daſſelbe da= 
durch, daß es bis zur Peripherie des Kreiſes verlängert wird, e bekannt und durch fö || ae auch f, dem: 
nach auch die Tangente ef als Verbindungslinie zwiſchen e und 1 

Ziehen wir den dritten und vierten Fall in Betracht und verbinden wir à mit d, ſo iſt die Centrale 
ad bekannt. Legen wir ferner dh || ef, ſo entſteht das Dreieck had, in welchem außer der bekannte Seite ad, 
die Seite ah — de + eh — de + fd gleich der Summe der Radien der gegebenen Kreiſe iſt, weil efdh 
ein Parallelogramm (ft, in dem die gegenüberſtehenden Seiten gleich find, und endlich iſt W. and — W. def 
oder 909, weil dieſe Winkel korrespondirende find. Es kann alſo Akad conftruirt werden und dadurch 
wird Ag feiner Lage nach, alſo e bekannt, und indem man bd || hg zieht, auch 7, folglich auch die Tangente ef. 


Syntheſis. (Fig. 23.) 


Sind der Kreis um A mit der Peripherie POR und der Kreis um B gegeben, ſo ziehen wir die 
Centrale AB und um AB als Durchmeſſer einen Kreis Wollen wir jetzt 1) die äußern Tangenten 
conſtruiren, fo beſchreiben wir um 4 mit der Differenz der Radien beider gegebener Kreiſe den Kreis mit 
der Peripherie STU, welcher den Kreis über AB in den Punkten 6 und 6 ſchneidet, und ziehen die 
geraden Linien AGE und 46 E und durch B die Linie BF AE und BE || AE, Endlich verbin⸗ 


den wir noch # mít F und E' mit F', fo find die geraden Linien EF und EV, die ‚äußern Tangenten. 

Sollen 2) die innern Tangenten verzeichnet werden, ſo beſchreiben wir um A mit der Summe der 
Radien, den Kreis mit der Peripherie Y X, zieben die geraden Linien AH u. A, welche den um A 
gegebenen Kreis in den Punkten J und J ſchneiden, fon(truiren BK. AJ; ſo wie BK A und vers 


binden J mit K und 7 mit K durch gerade Linien, fo find IK und JK die geſuchten innern Tangenten. 


Beweis. 


1) Für die äußern Tangenten. 

Nach der Konſtruktion find die Dreiecke AGB und 4GB bei G und 6“ rechtwinklig, denn dieſe 
Winkel betragen als Peripheriewinkel über dem Durchmeſſer AG 909, ferner iſt AB beiden gemeinſchaft⸗ 
lich und endlich it AG = 40 gleich der Differenz der Radien der beiden gegebenen Kreiſe, alſo it GB = 
GB und W. EGB, fo wie W. EG find rechte. Da ferner BF parallel und gleich EG, ſo wie 
BF parallel u. gleich EG ift, fo find die Vierecke EGBF u, EG BF Rechtecke, alſo find ſowohl die Wins 
kel AEF und BTE, fo wie die Winkel ALF und BFE rechte, und da AE und BF, fo wie AE 
und BF’ Radien der gegebenen Kreiſe find, fo müſſen die Linien EF und EF" die äußern Tangenten ſein. 
Es find aber auch EF und EF. gleich, denn es war GB = G, und dieſen Linien find EF u. EF 
als gegenüberſtehende Seiten in den beiden Rechtecken gleich. 

2) Für die innern Tangenten. 

Nach der Konſtruktion find die Dreiecke AHB und AHB rechtwinklig und congruent, da in ihnen 
W. AHB — W. AHB — 900 als Peripheriewinkel über dem Durchmeſſer AB, ferner AG ſich ſelbſt 
gleich und 4 ==All gleich der Summe der Radien beider gegebener Kreiſe iſt, folglich it HB = IB. 
Ferner it ĐK parallel und gleich JH und BK parallel und gleich JK, alio find die Vierecke JHBK 
und JƑH BK: Rechtecke und ſowohl W. HAK u. W. HJ KẾ rechte wie ihre Nebenwinkel ATK u. ATK 
und auch die Winkel BKI und BK T. Da aber AJ und BK, fo wie AF und BK Radien der bei: 
den gegebenen Kreiſe ſind, ſo ſind die geraden Linien IK und JK die inneren Tangenten derſelben und 
einander gleich, da ſie als Seiten der früher genannten Rechtecke mit den einander gleichen Gegenſeiten 
HB und HB in der Länge übereinſtimmen müſſen. 


Anmerkung. 


Berühren ſich die beiden Kreiſe von Außen, ſo fallen die beiden innern Tangenten zuſammen und 
es giebt nur drei Tangenten. Schneiden ſich die Kreiſe, ſo exiſtiren nur die beiden äußern Tangenten. 
Berühren ſich die Kreiſe von Innen, ſo fallen die beiden äußern Tangenten zuſammen, und wir erhalten 
nur eine Tangente. Liegt der kleinere Kreis ganz in dem andern und berührt ihn auch nicht, ſo giebt 
es keine Tangenten. 


= 17 — 


| : §. 21. Aufgabe. 
Ein regelmaͤßiges Achteck in ein regelmäßiges Sechszehneck zu verwandeln. 
Analyſis. (Fig. 24.) 


Angenommen, daß das regelmäßige Achteck abedefgh das geſuchte wäre, fo läßt ſich daſſelbe von 
feinem Centrum m ein acht congruente gleichſchenklige Dreiecke zerlegen, und wenn wir unter dieſen A amb 
hervorheben, fo iſt W. amb — 45°. Ziehen wir Linie mi, fo daß ai = bi, fo iſt Dreieck ami die Hälfte des 
Dreiecks amb u. W. ami = 2219, und das Dreieck beträgt den 16. Theil des Sechszehnecks. Würde nun 
das rechtwinklige Dreieck ami in ein gleichſchenkliges mit Beibehaltung des Winkels ami verwandelt, ſo 
müßte ſich mit dem Schenkel deſſelben als Radius ein Kreis beſchreiben laſſen, in welchen ſich dieſes 
Dreieck 16 mal eintragen ließe, ſo daß durch die Zuſammenſtellung aller dieſer Dreiecke das geforderte 
regelmäßige Sechszehneck entſtände. Nennen wir den Schenkel des geſuchten gleichſchenkligen Dreiecks 
me, ſo wäre nach dem Satze, daß in zwei Dreiecken, welche einen gleichen Winkel und gleichen Inhalt 
haben, die dieſen Winkel einſchließenden Seiten umgekehrt proportional fein müſſen, 

NU: 1/122 — may ie 
und me alſo die mittlere Proportionale zwiſchen ma und mi. 
Syntheſis. (Fig. 25.) 

It ABCDEFGH das gegebene regelmäßige Achteck und M fein Mittelpunkt, ſo verbinden 
wir M mít den 8 Ecken und erhalten dadurch acht gleichſchenklige Dreiecke. Darauf machen wir A BJ 
und ziehen MJ, tragen von der Verlängerung der Linie AM ein Stück MK — MI ab, beſchreiben über 
AK einen Halbkreis, und errichten in M ein Perpendikel, welches die Peripherie deſſelben in E ſchneidet. 
Darauf verzeichnen wir mit ME aus M einen Kreis, welcher MA in A und die Verlängerung von 
MJ in B ſchneidet. Verbinden wir dann A mít B durch eine gerade Linie, ſo laßt ſich dieſe 16 mal als 
Sehne in den mit ME beſchriebenen Kreis tragen, und indem wir dies ausführen, erhalten wir das regel: 
mäßige Sechszehneck ABEDEFSHIKEMNOIPD. 

Beweis. 


Nach der Konſtruktion find die 8 Dreiecke AB, BMC, CMD, DME, EMF, FMG, GMH und 
HMA, weil in ihnen die 3 Seiten übereinſtimmen, congruent, alfo Dreieck AMB der 8. Theil des gege⸗ 
benen regelmäßigen Achtecks und Winkel AMB — 45“. Ferner iſt, weil AT = gemacht wurde, 
auch A ABMJ, alſo Dreieck AMJ—}A AMB oder der 16. Theil des gegebenen Achtecks 
wie der Winkel 4A = 2219, Eben fo iſt nach der Konſtruktion 

, AM: M= MC: MK 

oder da Mk = MI u. MU—MB= ME gemacht worden iſt, fo iſt 

auch AM: Mu = MBM 

folglich Dreieck AMB = AAMJ 
da beide Dreiecke den Winkel AMJ gemein baben; alſo iſt auch 

Dreieck UMB = z des gegebenen Achtecks. 
Da aber dieſes Dreieck gleichſchenklig if und den Winkel AMB = 223 hat, fo läßt ſich MB 16mal in 
den mit ME beſchriebenen Kreis legen, und alle Dreiecke, welche durch Verbindung der Endpunkte dieſer 
Sehnen mit Mentſtänden, wären wegen der 3 übereinſtimmenden Seiten dem Dreieck AMB congruent od. je: 
des betrüge den 16. Theil des Achtecks, alſo ſind alle 16 Dreiecke zuſammen dem Achteck gleich, u. da das Sechs— 
zehneck gleiche Seiten hat und in einem Kreiſe liegt, ſo hat es auch gleiche Winkel und iſt deshalb regelmäßig. 
$. 22. Aufgabe. 
Das Flächenſtück zwiſchen zweien ſich von Innen berührenden Kreiſen in einen Kreis zu verwandeln. 
Analyſis. 

Da das zwiſchen den beiden Peripherien gelegene Flächenſtück der Unterſchied der Flaͤchenräume 
beider gegebener Kreiſe iſt, ſo iſt die Aufgabe gelöſt, wenn wir einen Kreis conſtruiren, welcher dem 
Unterſchied zweier gegebener Kreiſe gleich iſt. Da ſich aber Kreiſe, wie die, Quadrate ihrer Radien 
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oder ihrer Durchmeſſer verhalten, fo iſt, wenn wir die beiden gegebenen Kreiſe K n. k und ihre Durch: 


meſſer D u. d fo wie den geſuchten Kreis X und feinen Durchmeſſer x nennen 
Kk?>0⁄:4q87 ° U20?! 
K — k: k =D — dz: d 
ferner auch k: X dz: x2 

alſo aus den beiden letzten Proportionen 

K — k: X D2 — dz: x2 

Da aber K — k x fein ſoll, fo muß auch 
g D2 — d=x? 


alſo x die eine Kathete eines rechtwinkligen Dreiecks fein, deſſen Hypotenuſe D und deſſen andere Kathete d iſt. 
Syntheſis. (Fig. 26.) 

Sind die Kreiſe um M und P gegeben und if ihr Berührungspunkt Q fo ziehen wir die Central⸗ 
linie MP und verlängern ſie, ſo geht die Verlängerung durch Q und beſtimmt außerdem in dem größern 
Kreiſe den Punkt R und in dem kleinern den Punkt S in der Peripherie, fo daß QR der eine und QS 
der andere Durchmeſſer wird. Jetzt tragen wir T = es in den Kreis um M, verbinden T mit R und 
ſchlagen um TR als Durchmeſſer einen Kreis, ſo iſt der Kreis um U der geſuchte. 


Beweis. 
Nennen wir A den Kreis um M, B den Kreis um P und C den Kreis um U, fo iſt 
A:B=QR?:QS2 
oder, da nach der Konftruftion T= ds if, 
auch A:B=QR?;QT2 
folglich A-: B = GR — QT2 ; Or 
Es iſt aber eben ſo B: C= 82 oder QT?, TR? 
alſo A- B: CD QR? — QT2: TR? 
Da nach der Konſtruktion W. QTR — 90° iſt, fo it A R rechtwinklig und daher 
TR? = QR? — QT2, 
folglich iſt auch C=A—B, was gefordert wurde. 


$. 23. Aufgabe. 


In ein Dreieck ein Quadrat ſo zu verzeichnen, daß zwei Ecken deſſelben in eine Seite und die 
deiden andern Ecken in die beiden andern Seiten fallen. 


Analyſis. (Fig. 27.) 

Wäre defg das geſuchte Quadrat, fo würde das gegebene Dreieck abe dargeſtellt fein, wenn eine 
Seite de des Quadrats beliebig verlängert, und von dem Punkte a in dieſer Verlängerung eine gerade 
Linie durch 8, jo wie von dem beliebigen Punkte ở eine zweite gerade Linie durch f fo lang gezogen 
würde, daß der Durchſchnittspunkt e dieſer beiden geraden Linien hervorginge. 

Da aở sf tít, to tí 

I) ab: gf cb: f 
oder 2) ab X cf gf X cb 
Ziehen wir ferner die Höhe œ fo if e||ƒe 
und 3) eirfe=ch:fb 
oder 4) œ fb fe X ch 
Betrachten wir die Gleichungen 2) und 4) und berückſichtigen wir, daß in ihnen gf und fe als Seiten 
eines Quadrats gleich find, fo ſtimmen die rechten Seiten derſelben überein, alſo iſt 
5) ab X f ci f 
oder dỗ : c fb ef 
folglich auch ab +c:ca—=fb—+ cf : cƒ 
d. h. ab i: c¿ — cb : cf 4 
Da in dieſer Proportion ab, et und ch bekannt find, fo läßt ſich of als vierte Proportionale conſtruiren 
und dadurch Punkt f finden, durch welchen wir eine Parallele gf zu ab ziehen müſſen, um eine Seite 


— 19 — 


des Quadrat zu finden. Wird von g ein Perpendikel gd gefällt đe gf gemacht und e mit ƒ verbun⸗ 
den, ſo ergiebt ſich das Quadrat. : R i : 5 
Syntheſis. (Fig. 28.) 


Wenn A ABC gegeben iſt, und in AB die eine Seite des Quadrats liegen ſoll, fo fällen wir von 
C das Perpendikel CJ verlängern AB über A um ein Stück KA = CI, verbinden K mit C und zieben 
AF KC fo wie FG || AB. Von G fällen wir alsdann das Perpendikel GD auf AB, machen DE=GF 
und verbinden E mit F, fo iſt DEF G das verlangte Quadrat. 


Beweis. 


Da in dem gefundenen Vierecke DE gleich u. parallel GF iſt, fo iſt daſſelbe ein Parallelogramm, und da auch 
nach der Konſtruktion W. 75 iſt, ſo iſt k gin Rechteck. Ferner iſt, weil AE || KC iſt, 


B: KA = CB 
d. h. AB ＋ KA: KA = CB: CF 
oder da KA = CJ iſt 
AB ＋ CJ: CJ = CB: CF 
alfo AB: CJ CB — CF: CE 
oder AB: CJ FB: CF 


folglich J) AB x CF = CI x FB 
Weil ferner CJ FE iſt, ſo iſt 
CJ: FE — CB: FB 
oder 2) CI X FB FE x CB, 
Da endlich AB GE iſt, fo iſt 
AB: GF — CB: CF 
oder 3) AB X CF — GF x CB 
Nach Gleichung 1) find aber die linken Seiten der Gleichungen 3) und Y einander gleich, alſo iſt 
GF x CB — FE x CB 
und daher auch GF — FE 
Das Rechteck DEFG hat alfo zwei anliegende Seiten gleich und ift deshalb, wie es gefordert wurde, ein Quadrat. 


$. 24. Aufgabe. 


Von einem gegebenen Dreiecke durch eine gerade zu einer Seite parallele Linie ein anderes Dreieck 
abzuſchneiden, deſſen Inhalte ſich zum Inhalte des gegebenen Dreiecks wie 3:5 verhält. 


Analyſis. (Fig. 29.) 
Nehmen wir an, daß abo das gegebene und A dec das geſuchte ſei, fo muß 
5 


A dec: & abe =8: 
fein. Da aber, weil đe|| ab iſt, 
Adec» A abe 
wird, fo iſt A dec: I abe — cd? : c, 
weil ſich ähnliche Dreiecke wie die Quadrate homologer Seiten verhalten, folglich wenn wir diefe Propor⸗ 
tion mit der vorigen verbinden, 
cử? : c 3:5 


oder cd? — „ca? 
d h. ed XX GS c cd 
oder 3 cư: cử — củ : ca 


Es ift alfo cd die mittlere Proportionale zwiſchen ca und J 0, und da letztere Linie leicht konſtruirt wer: 
den kann, fo läßt fich ed finden und dadurch auch die durch ở zu ziehende Parallele. 
Syntheſis. (Fig. 30.) 
Iſt ABC das gegebene Dreieck, fo theilen wir AC in fünf gleiche Theile, deren drei oder 3 CA in CF darge⸗ 
ſtellt find. Dann beſchreiben wir über CA einen Halbkreis, errichten in F das Perpendikel FG, ſchlagen aus C 
mit CG einen Kreisbogen, welcher CA in D ſchneidet, und ziehen endlich DE || AB fo iſt A DEC das geſuchte. 
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Beweis. 
Nach der Konſtruktion iſt 
CF :CG CG: CA 
oder da CF A CA 


und CG D CD 

iſt, ſo haben wir auch 3 CA: CD CD: CA 
alſo CD x< CD —‡CA Xx CA 
oder CD3 = 3 CA? 

woraus folgt, daß CD?: CA2 3:5. 

Da aber, weil DE || AB if, 

DEC: ABC CD? : CA? 
ſo folgt, wenn wir mit dieſer Proportion die vorhergehende verbinden, 


DEC: ABC S3: 3 
alſo iſt A DEC das geſuchte. 


§, 25. Aufgabe. 


Einen Kreis mit gegebenem Radius (R) zu konſtruiren, welcher einen gegebenen Kreis um (M) von 
Außen u. eine gegebene gerade Linie (PQ) berührt. 

Analyſis. (Fig. 31.) 

Nehmen wir an, daß der Kreis um u den geſuchten Kreis vorſtelle u. ſein Radius der gegebene ſei, ſo 
finden wir, wenn wir den willkührlichen Radius s ziehen, ihn verlängern und aus dem Punkt u mit ms 
einen Kreis konſtruiren, in demſelben den gegebenen Kreis vorgeſtellt. Ziehen wir jetzt noch einen zweiten 
Radius œ und errichten auf demſelben in v ein Perpendikel, ſo würde Pq die gerade Linie fein können, 
welche von dem Kreiſe um * berührt werden ſoll. Der Mittelpunkt dieſes Kreiſes liegt alſo von dem Mittel— 
punkt des gegebenen in einem Abſtande mx oder in der Peripherie eines Kreiſes, welcher um m mit der 
Summe der Radien des gegebenen und geſuchten Kreiſes geſchlagen wird, und gleichfalls in einer Parallele, 
welche im Abſtande des gegebenen Radius zu der gegebenen geraden Linie gezogen iſt: folglich liegt der 
Mittelpunkt ſelbſt im Durchſchnittspunkte der Peripherie und der Parallelen. 

Syntheſis. (Fig. 32.) 

Konſtruiren wir aus dem Mittelpunkt M des gegebenen Kreiſes mit einem Radius, der um R 
größer iſt als der Radius des gegebenen Kreiſes, einen neuen Kreis und ziehen in einer Entfernung R 
zu der gegebenen Linie PQ die Parallele P', fo ſchneidet dieſe den konſtruirten Kreis in den Punkten 
Xu. X. Aus dieſen beſchreiben wir jetzt Kreiſe mit dem gegebenen Radius, ſo genügen dieſelben den Forderungen. 


Beweis. 


Verbinden wir X und X’ mit M und fällen wir die Perpendikel XV und XV., fo find, weil die beiden 
um M konſtruirten Kreislinien um R von einander abſtehen, die Linien XS u. NY gleich R, und da die 
Eentrallinien MX und MX” gleich der Summe der Radien des gegebenen und geſuchten Kreiſes find, fo 
berühren ſie dieſelben. Da ferner aber auch die Perpendikel XV und XV gleich R find, da die Parallela P'Q” 
in dem Abſtande R zu PQ gezogen iſt, ſo tangiren die Kreiſe auch die gegebene gerade #inie PQ. 

Bemerkung. Da zu der Linie PQ zwei Parallelen gezogen werden können, ſo wird es noch 
zwei andere Kreiſe geben, welche der Aufgabe entſprechen, wenn auch die zweite Parallele den um M mit 
der Summe der Radien des gegebenen und geſuchten Kreiſes beſchriebenen Kreis ſchneidet, und es werden 
der Aufgabe im Ganzen 4 Kreiſe entſprechen. Schneidet die eine Parallele, und berührt die andere den 
um M konſtruirten Kreis, fo giebt es 3 Kreiſe; berühren nur beide Parallelen, ſo ſind zwei Kreiſe vorhan— 
den, wie auch, wenn eine Paralle ſchneidet, und die andere weder ſchneidet noch berührt. Ferner giebt es nur 
einen Kreis, wenn die eine Parallele weder ſchneidet noch berührt, und die andere nur berührt. Und end— 
lich giebt es keinen Kreis, welcher der Aufgabe genügt, wenn die Parallelen weder ſchneiden noch berühren. 

Marienwerder, im September 1851. 


Gützlaff. 
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Jahresbericht | 
von Michael 1851 bis Michael 1852. 


A. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
(W. = Winterhalbjahr. S. = Sommerhalbjahr). 


%%% P. wre N 
Ordinarius: Herr Prorektor Dr. Gützlaff. 


Deutſch. 3 St. Literaturgeſchichte von Luther bis zum Anfang unſers Jahrhunderts, mit 
Anſchluß der Keetüre. Größere Ausarbeitungen und kleinere Aufſätze, Ertemporalien, metriſche Uebun⸗ 
gen. Vorträge eigner Reden. Leitung der Privatlectüre. (In außerordentlichen Stunden während 
des Winterhalbjahrs Leſung klaſſiſcher Dramen.) Der Direktor. — Latein. 3 St. Cie. oratl. 
Philipp. I— X. 3 St. Extemporalien, Exereitien, freie Aufſätze u. Disputirübungen. Privat.: Liv. 
I. I u. II. Hr. Oberl. Dr. Schröder. 2 St. Hor. Od. J u. II, Sal. I u. Epist I, mit Memo⸗ 
rirübungen. Hr. Oberl. Groß. — Griechiſch. 5 St. Hom. II. I- VI. Plat. Jon, Menex. 
u. Lysis. Herodot III. Soph. Oed. Col. Schriftliche Ueberſetzungen, Memorirübungen, Ertempo⸗ 
ralien. Kurzer Abriß der Literaturgeſchichte und der Metrik. Privatim: Herod. VII, Plat. Hipp. 
mai. u. Hom. II. VII — XII. Der Direktor. — Hebräiſch. 1 St. Einübung der unregelmäß. 
Konjugationen, das Nomen. Lectüre in Geſenius Leſebuch II. Ueberſetzung der 15 erſten Pſalmen. 
Hr. Oberl. Raymann. — Franzöſiſch. 2 St. Lectüre: Gedichte von V. Hugo, Lamartine, 
Delavigne und Beranger. Repetition aller Theile der Grammatik durch Exereitien u. Ertemporalien. 
Sprechübungen. Hr. Gräſer. — Philoſophiſche Propädeutik. 1 St. Einleitende Geſchichte 
der neueren Philoſophie. Pſychologie. Hr. Oberl. Baarts. — Religionslehre. 2 St. Die 
Lectüre des Evang. Joh. im Urtert wurde beendigt. Aus Schmieders Lehrbuch wurden aus dem 
„innern Theil“ Abſch. VI - XII ſpeziell durchgenommen, auf Grund längerer Abſchnitte der heiligen 
Schrift, zumal der Paulin. und Johann. Briefe, ſo wie der Augsburg. Confeſſ. und des repetirten 
Katechismus. Die Geſchichte der mittelalterlichen Kirche, mit Hervorhebung ihres Weſens, wie es ſich 
ſeit dem 13. Jahrh. zumal geſtaltete, und die Geſchichte der Reformation wurde dargeſtellt. Aeltere 
Kirchenlieder wurden geleſen. — Hr. Oberl. Baarts. — Mathematik. 4 St. Ebne Trigono⸗ 
metrie und Repetitionen aus den einzelnen Gebieten der Mathematik verbunden mit Bearbeitung 
zahlreicher Aufgaben aus derſelben. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. — Phyſik. 2 St. Magnetismus, 
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Elektrizität und Optik. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. — Naturgeſchichte. 1 St. im 2. Quartal. 
Ueberſicht über die 3 Naturreiche. Hr. Oberl. Ottermann. — Geſchichte und Geographie. 
3 St. Neue Geſch. von 1648 bis 1815 und Wiederholung des Mittelalters. Wiederholung der 
neuen Geographie von Europa und Amerika. Hr. Oberl. Groß. 


e rn en Ð "ở, 
Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Schröder. 


Deutſch. 1 St. Lectüre (Schillers Jungfrau von Orleans; Bruchſtücke aus Seume, Leſſing, 
Winkelmann u. a. Klaſſikern, in Lehmanns Leſebuch II. 3.). Der Direktor. 2 St. Allgemeine 
Poetik; größere und kleinere Ausarbeitungen, metriſche u. Vortragsübungen. Hr. Oberl. Raymann. — 
Latein. 3 St. Cie. oratt. pro Murena (cchriftlich überſetzt), in Verrem I, pro Plancio u. in Ca- 
tilinam (die erſte Catilinariſche Rede auswendig gelernt). 4 St. Erereitien, Extemporalien, Aufſätze, 
Memorirübungen, Grammatik. Privatim: Caes. bell. G. I u. II und einige Biographien des Nepos. 
Hr. Oberl. Dr. Schröder. 2 St. Virg. Aen. VII — X. Priv.: Ov. Met. VIII. u. Virg. Aen. XI. 
Hr. G. L. Reddig. — Griechiſch. 2 St. Plut. vill. par. Agis, Cleomenes u. Phocion. 2 St. 
Grammatik, Erereitien u. Ertemporalien. Priv.: Xen. Anab. I. Hr. Oberl. Groß. 2 St. Hom. 
Od. XVI - XXII. Priv.: Od. XXIII u. XXIV. Hr. Oberl. Raymann. — Hebräiſch. 1 St. 
Gramm. nach Geſenius, Leſelehre, Pronomina, regelmäßige Konjugation, Lectüre in Geſen. Leſeb. I. 
Hr. Oberl. Raymann. — Franzöſiſch. 2 St. Lectüre: Faits et journées memorables de la 
Revolution. Gramm. nach Sanguin . 566 — 824, mit ſchriftlicher Bearbeilung der Aufgaben. 
Hr. Gräſer. — Religionslehre. 2 St. Leetüre der Salomon. Sprüche, Cap. 1— 10, mit 
Beziehung auf Abſchnitte aus dem Prediger, der Weisheit Salomonis und Jeſus Sirach. Nach 
Schmieders Leitfaden wurden aus dem „innern Theile“ Abſchnitt VI u. VII ſpeziell, die Abſchnitte 
VIII u. IX, fo wie X— XII unter überſichtlicher Konzentration erklärt auf Grund entſprechender 
Abſchnitte der heiligen Schrift, der Augsburg. Confeſſ. und der Repetition der fünf Hauptſtücke des 
Katechismus. Hr. Oberl. Baarts. — Mathematik. 4 St. Ebne Trigonometrie, die Gleichun⸗ 
gen des 1. Grades und die quadratiſchen Gleichungen, nebſt Aufgaben aus der Geometrie, Trigo⸗ 
nometrie und Algebra. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. — Phyſik. 1 St. Einzelne Hauptpunkte aus 
der Phyſik. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. — Geſchichte u. Geographie. 3 St. Geſchichte des 
Mittelalters von den Hohenſtaufen bis 1500; Repetit. der alten Geſchichte, beſonders Griechenlands 
und Roms. Geogr. von Oſteuropa, Aſien, Amerika, Afrika und Auſtralien; alte Geographie, be⸗ 
ſonders Vorderaſiens, Griechenlands und Italiens. Hr. Oberl. Baarts. 


III. Ter ti a. 
Ordinarius: Herr Oberlehrer Groß. 


Deutſch. 3 St. Die Lehre vom verbundnen Satz und von der Periode. Metrik. Lectüre 
in Lehmanns Leſebuch II 2. u. Boruſſia II. Deklamiren. Aufſätze. Hr. G. L. Reddig. — Latein. 
6 St. Caes. bell. eiv. III u. Gall. I. Grammatik bis zur syntax. orn. exel. Exercitien u. Ếrtetz 
poralien. Memorirübungen. Hr. Oberl. Groß. 3 St. Ov. Met. VIII XV mit Auswahl. Schrift⸗ 
liche Ueberſetzungen, Proſodie und Metrik. Hr. Dr. Koſſin na. — Griechiſch. 4 St. Jacobs I. 
Xen. Anab. VII. Etymologie und Syntax von den Präpoſitionen. Exereitien und Extemporalien. 
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Hr. Oberl. Groß. 2 St. Hom. Od. XIII av XIV. Hr. Oberl. Dr. Schröder. — Franzöſiſch. 
2 St. Histoire de Charles XII par Voltaire VIII. 1 — 4. Grammatik nach Sanguin bis §. 509 
mit ſchriftlichen Uebungen. Hr. Gräſer. — Religionslehre. 2 St. Lectüre des Evangeliums 
Matthäi; bei der gegebenen Erklärung wurden zumal die Lehren von dem lebendigen perfönlichen 
Gott, von Sünde und Gnade, Chriſto, feinem Verdienſt und Reich, von der Kirche und den gött⸗ 
lichen Gnadenmitteln, von dem chriſtlichen Lebenswandel und den letzten Dingen hervorgehoben. Die 
erſten vier Hauptſtücke des Katechismus wurden repetirt, das fünfte ſpezieller durchgenommen und 
gelernt. Desgleichen wurden längere Abſchnitte des Neuen Teſtamenis und Lieder gelernt. Hr. Oberl. 
Baarts. — Mathematik. 4 St. Ebne Geometrie nach Grunert c. I. bis c. XVIII. Repe⸗ 
titionen aus der Arithmetik und Aufgaben. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. — Naturgeſchichte. 2 St. 
W. Mineralogie. Hr. Oberl. Ottermann. — Geſchichte u. Geographie. W. 3 St. S. 5 St. 
Preußiſche Geſchichte und wichtigſte Momente der Deutſchen Geſchichte. Staatenkunde nach Voigt's 
4. Kurſus. Kartenzeichnen. Hr. Dr. Koſſinna. 


IV. Ou art a. 
Ordinarius: Herr Oberlehrer Baarts. 


Deutſch. 3 St. Lehre vom einfachen und vom verbundnen Satz. Lectüre in Lehmanns 
Leſeb. II. 1 und Boruſſia I. Deklamiren. Aufſätze. Hr. G. L. Reddig. — Latein. W. 3 St. 
S. 4 St. Lectüre in Ellendts Materialien, ſchriftliche Ueberſetzungen. W. Hr. Oberl. Ottermann. 
S. Hr. Dr. Koſſinna. — 5 St. Grammatik, Erereitien u. Ertemporalien; Memorirübungen. Hr. 
Oberl. Baarts. — Griechiſch. 5 St. Gramm. bis zu den unregelmäßigen Verben incl. Lectüre 
in Jacobs. Hr. G. L. Reddig. — Franzöſiſch. 2 St. Ausſprache nach Königs Elementarbuch, 
Memoriren dazu gehöriger Vokabeln. Artikel, Zahlwort, Hülfsverba, regelm. Konjugation. Ueber⸗ 
ſetzen leichter Stücke. Hr. Gräſer. — Religionslehre. 2 St. Wiedervergegenwärtigung der 
Geſchichte des Reiches Gottes im A. u. N. Teſtament, nach Preuß, im Anſchluß an die Lectüre 
der reſp. Palmen. Das erſte, zweite und dritte Hauptſtück des Katechismus wurden auf Grund 
ſpeziellerer Erklärung im Anſchluß an gelernte Bibelſprüche, Lieder und Pſalmen gelernt. Hr. Oberl. 
Baarts. — Mathematik. 3 St. Zuſammengeſetzte Proportionsrechuungen, Dezimalbrüche, Aus⸗ 
ziebn der Quadrat- u. Kubikwurzeln. Geometriſche Uebungen. W. Hr. Flemming. S. Hr. Pror. 
Dr. Gützlaff. — Naturgeſchichte. 2 St. W. Mineralogie. Hr. Oberl. Ottermann. — 
Geſchichte u. Geographie. W. 2 St. S. 4 St. Griechiſche Geſchichte. Voigts 3. Kurſus. 
Kartenzeichnen. Hr. Dr. Koſſinna. | 


V. Quinta. 
Ordinarius: W. Herr Oberlehrer Ottermann. S. Herr Gymnaſial⸗Lehrer Reddig. 


Deutſch. 3 St. Wortlehre. Lectüre in Lehmanns Leſebuch I. Schriftliche und mündliche 
Uebungen. Hr. G. L. Reddig. 1 St. Deklamiren. W. Hr. G. L. Reddig. S. Hr. Oberl. Dr. 
Schröder. — Latein. 10 St. Grammatik, Gedächtnißübungen u. Exercitien. Lectüre in Ellendts 
Leſebuch. W. Hr. Oberl. Ottermann. S. Hr. Dr. Koſſinna. — Religionslehre. 2 St. 
Repetition der bibliſchen Geſchichte des A. Teſtaments und dann Fortſetzung bis 588 nach Preuß, 
darauf die bibliſche Geſchichte des N. Teſtaments. Zugleich wurde auf Grund der bibliſchen Ge⸗ 
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ſchichte und des erſten und zweiten vollſtändig gelernten Hauptſtücks des Katechismus das Weſen 
des dreieinigen Gottes und der Rathſchluß der Erlöſung in Chriſto zur Anſchauung gebracht. Dazu 
wurden Sprüche und Lieder gelernt, zumal im Anſchluß an die großen Feſtzeiten. Hr. Oberl. 
Baarts. — Rechnen. 3 St. Rechnen mit benannten Zahlen, Bruchrechnung und einfache Ver— 
hältnißrechnung. W. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. S. Hr. G. L. Reddig und Hr. Pror. Dr. Gü tz⸗ 
laff. — Naturgeſchichte. 2 St. Zoologie. W. Hr. Oberl. Ottermann. S. Hr. Ehrlich. — 
Geſchichte. 2 St. Allgemeine Ueberſicht der Geſchichte, nach Volger. Hr. G. L. Reddig. — 
Geographie. 2 St. Allgemeine Kenntniß der Erde nach ihrer Bodengeſtalt und Geogr. v. Pa— 
läſtina. (Voigts 2. Kurſus). Kartenzeichnen. W. Hr. Flemming. S. Hr. Ehrlich und Hr. 
Oberl. Baarts. 
VI. u S tus, 


Ordinarius: Herr Oberlehrer Raymann. 


Deutſch. 1 St. Poetiſche $ectire in Lehmanns Leſebuch J. Der Direktor. 5 St. Proſai— 
ſche Lectüre mit Anknüpfung von Wiedererzählungen und Einübungen der Redetheile; mündliche und 
ſchriftliche Uebungen. Uebungen im Dekliniren und Konjugiren. Hr. Oberl. Raymann. 1 St. 
Deklamiren. W. Hr. Oberl. Raymann. S. Hr. Gräſer. — Latein. 9 St. Grammatik nach 
Zumpt bis Cap. 63; praktiſche Uebungen im Dekliniren und Konjugiren und im Bilden einfacher 
Sätze. Lectüre in Ellendts Leſeb. Hr. Oberl. Raymann. — Religionslehre. 2 St. Bibliſche 
Geſchichte des A. Teſtaments, nach Preuß, bis auf David, mit Beziehung auf das Weſen Gottes 
und die göttlichen Gebote, wie mit Hinweis auf die Sendung und das Werk Chriſti unter Zus 
grundelegung der großen Feſtevangelien. Das erſte Hauptſtück und das apoſtoliſche Bekenntniß aus 
dem zweiten Hauptſtück, desgleichen Sprüche und Lieder wurden gelernt. Hr. Oberl. Baarts. — 
Rechnen. 3 St. Die 4 Spezies in ganzen, unbenannten und benannten Zahlen; Bruchrechnung 
in unbenannten Zahlen. W. Hr. Flemming. S. Hr. Oberl. Raymann u. Hr. Rehberg. — 
Naturgeſchichte. 2 St. Allgemeine Einleitung und Zoologie. W. Hr. Oberl. Ottermann. 
S. Hr. Ehrlich. — Geographie. 2 St. Allgemeine Ueberſicht der Land⸗ und Waſſervertheilung 
auf der Erde (Voigt 1. Kurſus). W. Hr. Flemming. S. Hr. Oberl. Groß und der Direktor. 


Den Schreibunterricht ertheilte Hr. Rehberg auf IV in 1, auf Vin 3, auf VI in 4 
wöchentlichen Stunden, den Zeichenunterricht derſelbe auf den 4 untern Klaſſen in je 2, auf 
I. u. II. zuſammen in 2 wöchentlichen Stunden, den Geſangunterricht Herr Ehrlich durch 
alle Klaſſen in 5 Stunden wöchentlich. 

Den Turnunterricht ertheilte Herr Oberl. Groß während des Sommerhalbjahrs durch alle 
Klaſſen in 4 wöchentlichen Stunden. Herr G. L. Reddig leiſtete Hülfe. Von den 280 Schülern 
unſrer Anſtalt haben diesmal 15 Schüler von dieſem Unterricht wegen Kränklichkeit dispenſirt wer⸗ 
den müſſen. 


Privatunterricht im Engliſchen ertheilte Herr Gräſer in 4 wöchentlichen Stunden für 
2 Abtheilungen. In der erſten Abtheilung wurde von Lord Byron The Prisoner of Chillon. The 
Siege of Corinth, The Bride of Abydos u. The Corsair geleſen, in der zweiten The Vicar of 
Wakefield iu. Tales from Shakespeare by Charles Lamb. An das Geleſene knüpften ſich Sprech— 
übungen. 
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. BVerzei ch n i ſz 


der von Michael 1851 bis Michael 1852 für die beiden obern Klaſſen aufgegebenen Themata zu 


freien Arbeiten im Deutſchen und im Lateiniſchen. 
Prima. 


1. Im Deutſchen (bei dem Direktor). 


II. 


a) Zu längern Abhandlungen“): 
1) Nur ein Hauch iſt unſer Leben, Aber gen Himmel fol er ſchweben. — 2) Alle wiſſenſchaftliche Bil 
dung gewährt die Fertigkeit, die Möglichkeiten zu erkennen; das gemeine Wiſſen begreift nur Wirklichkei⸗ 
ten. — 3) Je mitgetheilter, deſto eigner ſind Gedanken unſer. — 4) Und regneten die Wolken Leben, 
Kein Weidenbaum wird dir drum Datteln geben. — 5) Der Hauptſitz der Charakterbildung iſt die Bil— 
dung des Gedankenkreiſes. — 6) Die Sehnſucht nach der Ferne. — 7) Duck dich und laß vorübergahn, 
Das Wetter will feinen Willen han. — 8) Die Sonne wenig danach fragt, Was der Blinde von ihe 
rem Scheine ſagt. — 9) Der kluge Mann greift nicht nach dem Fernen, Um Nahes zu finden, Und ſeine 
Hand greift nicht nach den Sternen, Um Licht anzuzünden. — 10) Ueber Leſſings Luſtſpiel „Der junge 
Gelehrte“ (oder „Der Freigeiſt“). — 11) Es kommt viel Zwiſchen Bolz und Ziel. — 12) Matthias 
Claudius und ſeine Werke. — 13) Wie geſinnt, ſo geſchnäbelt. — 14) Ueber die Freude an geiſtiger 
Thätigkeit. — 15) Ueber Klopſtocks Oden. — 16) Charakteriſtik Günthers nach dem Nibelungenliede. — 
17) Einfluß des Reichthums auf geiſtige Kultur. — 18) Die Miſſionsgeſellſchaften. 

b) Zu kleinern Aufſätzen: 
1) Die totale Sonnenfinſterniß. — 2) Die Eiſenbahn. — 3) Wer ein Ding nicht ſehen will, Dem 
hilft weder Licht noch Brill! — 4) Wer will haben Gemach, Der bleib unter feinem Dach; Wer will 
haben Ruh, Der bleib bei ſeiner Kuh. — 5) Welt, wie du willt! Gott iſt mein Schild. — 6) Klop⸗ 
ſtocks Ode: Aganippe und Phiala. — 7) Die ird'ſchen Pathen, die im Himmelsheer Gevattern gleich 
jedweden Stern benennen, Erfreun ſie ſich der hellen Nächte mehr, Als die umhergehn und nicht einen 
kennen? — 8) Monolog auf dem Ararat. — 9) Die Ruinen der Akropolis. — 10) Eine Phantaſie am 
Nordkap. — 11) Die Strandung eines Schiffs. — 12) Die Konfirmation. — 13) Bewahre treu der 
Alten Rath, Und ehre fie durch Wort und That. — 14) Ueber die Idee in Bürgers Lenore. — 15) Der 
Telegraph. — 16) Der Schwan. — 17) Die Thräne. — 18) Hylas. — 19) Wann die Katzen mau⸗ 
ſen, hängen ſie keine Schellen an. — 20) Die Hangebirke und der Mühlbach. — 21) Blökt nicht zu 
laut! Der Metzger hört euch ſchreien. — 22) Der ſechste Welttheil. — 23) Das Stereoſkop. 

c) Zu Extemporalien **). 
Der Menſchen Tugend ſchreiben wir in Waſſer, Ihr Böſes lebt in Erz. 

d) Zu der Maturitätsprüfung, Oſtern 1852: 
Es blühet aus bitterer Wurzel das Heil auf. 

e) Zu Reden. Freie Wahl. 

1) Für metriſche Uebungen (elegiſche Diſtichen, anapäſtiſche Syſteme und die drei Aoliſchen 
Strophen, Sonette und Gaſele). Freie Wahl. 


Im Lateiniſchen (bei Herrn Oberlehrer Dr. Schröder). 

a) Zu den regelmäßigen freien Arbeiten. 
1) De ludis solennibus Graecorum,. — 2) Agidis consilium Lyeurgeae diseiplinae restituen- 
dae quale fuerit et quibus de caussis parum successerit, exponatur. — 3) De utilitate feria- 
rum. — 4) Uter maior homo, Cn. Pompeius an. C. Caesar? — 5) Orationes, quae apud 
Salustium Bell. Catilin. cap. LI. et apud Livium libr. XXI. cap. 43 et 44. leguntur, ad 


* Es wurden von dieſen Themen je 4 oder 5 zugleich gegeben, und jeder Primaner wählte ſich jedesmal eins 


derſelben zur Bearbeitung. — Die Themen zu den kleineren Aufſätzen aber wurden ſämmtlich von allen Pris 
manern bearbeitet. 


*) Seit vielen Jahren haben wir die Einrichtung getroffen, daß während der Zeit, da die Abiturienten in der 


Schule unter Aufſicht ihre Prüfungsarbeiten machen, die übrigen Primaner zu Hauſe andere Themata in 
denſelben Fächern bearbeiten und dieſe Extemporalien den Lehrern zur SN einreichen, 
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rhetorum praccepta disponantur et digerantur. — 6) Quaeritur, cur posteri de viŸis magnis 
aequius plerumque et rectius iudieare soleanf, quam aequales, — 7) Vita Dionysii superior 
ris. — 8) Quaeritur, belli an pacis artibus magis insignes fuerint Athenienses. — 9) Quibus 
rebus factum est, ut et sermo et mores Graeeorum per tantam orbis aufiqui partem dival- 
garentur? — 10) Cur in Romana eivitate uulla unquam vehementius quam eloquentiae stu- 
dia viguerunt? ` 


b) Zu der Maturitätsprüfung, Oſtern 1852: 


Coniurationes Catilinariae. 


Sekunda. 
I. Im Deutſchen (bei Herrn Oberlehrer Raymann). 


1) Frieden bewahr' in dir, und Frieden haft du mit Andern; Nur aus dem eig'nen Gemüth trägft du 
den Streit in die Welt. — 2) Man findet Gott auch in der Natur, aber zuerſt in der Natur eines hei⸗ 
ligen Herzens. — 3) Führe ein göttliches Leben, betrachte das Leben des Göttlichgeſinnten, dann wirſt 
du Gott ſelbſt und ſein Daſein dir ſo beweiſen, daß du gewiß nicht zweifeln kannſt. — 4) Nicht an 
Güter hänge dein Herz, die das Leben vergänglich zieren. — 5) Vieles wünſcht der Menſch und doch 
bedarf er nur wenig. — 6) Das Auge der Habſucht (Ít unerſättlich; Alle Güter der Welt füllen die 
Höhle nicht aus. — 7) Des Lebens Müh' lehrt uns allein des Lebens Güter ſchätzen. — 8) So wie 
die Flamme des Lichts, auch umgewendet, hinaufſtrahlt, So, vom Schickſal gebeugt, ſtrebet der Gute 
empor. — 9) Man muß behutſam ſein in der Wahl der Freunde. — 10) In jedes gute Herz iſt das 
edle Gefühl von der Natur gelegt, daß es für ſich allein nicht glücklich ſein kann; daß es ſein Glück in 
dem Wohle Anderer ſuchen muß. — 11) Bericht über ein geleſenes Werk oder eine Charakteriſtik. — 
12) Welche Gedanken und Gefühle erweckt in uns der Lenz? — 13) Erſt wäge, dann wage; Erſt bes 
dacht, dann gehandelt. 


II. Im Lateiniſchen (bei Herrn Oberlehrer Dr. Schröder). 


I, Heraelidarum in Peloponnesum reditus narratur. — 2) De Romanorum imagines ad po- 


steros prodendi jure. — 3) De elientium offieiis. — 4) Pyrrhi Epirotarum regis contra Ro- 
manos bellum narratur. — 5) Quo modo Hannibal capitalis hostis Romanorum exstitit ? — 


6) Horatii Coclitis virtute Romana civitas summo perieulo liberata est. 


B. Verordnungen 
des Aöniglichen Schul-Kollegiums der Provinz Preussen. 


V. 11. Oktober 1831. Betreffend das Verbot hinſichts der Leihbibliotheken. — Vom 8. No v. 
1851, vom 27. u. 29. Febr., 31. März, 14. Juli u. 3. Aug. 1852. Betr. die Zahl der jährlich 
einzuſendenden Exemplare des Programms (326) und die Art der Einſendung. — V. 29. Nov. 1831. 
Dank an den Zeichenlehrer Rehberg für das Geſchenk, das er dem Gymnaſium mit dem Bilde Sr. 
Majeftät des Königs gemacht hat. — V. 15. Dezbr. 1851. Genebmigung des eingereichten Plans 
der Privatlectüre. — V. I Febr. 1852. Es find am Schluß jedes Jahrs vollſtändige Nachweifungen 
über die dienſtlichen und perſönlichen Verhältniſſe der Lehrer einzureichen. — V 9. Febr. 1852. Betr. 
das Probejahr der Ausländer. — V. 6. April 1852. Betr. den $ 31 des Abiturientenprüfungs⸗ 
Reglements. — V. 3. Mai 1852. Genehmigung der Remunerirung der Stellvertretung für den Ober⸗ 
lehrer Otter mann aus den Schulgeldsüberſchüſſen des vorigen Jahrs, und Auftrag, über die Wieder: 
beſetzung der außerordentlichen Hülfslehrerſtelle in Unterhandlungen zu treten. — V. 19. Juni und 
24. Auguſt 1852. Betreffend die Andachtsübungen. — V. 13. u. 18. Septbr. 1852. Den Lehrern 
des hief. Gymnaſiums Herren ꝛc. Gützlaff, Schröder, Groß, Baarts, Raymann, Reddig und 
Rehberg find theils aus den Fonds der Anftalt theils aus Zentralſonds Unterſtützungen gewährt worden. 

u. ſ. w. u. ſ. w. 
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1) Am 27. Oktober v. J. begann das neue Schuljahr. 

2) Im Lehrerkollegium ſind viele Veränderungen eingetreten. 

a. Vor Allem haben wir den VBertuft eines geliebten Amtsgenoſſen zu betrauern. 

Am 12. Septbr früh 13 Uhr ging zum höhern Leben ein der Oberlehrer 

Eduard Auguſt Theodor Baarts. 

Er ſtarb an der Gehirnroſe, 45 Jahre alt. Seit Auguſt 1837 iſt er an unſrer Anſtalt ange⸗ 
ſtellt geweſen, ſeit Oſtern 1840 als vierter Oberlehrer. (Vgl die Programme von Oſtern 1838 
und von Michael 1851). Wahrhafte chriſtliche Frömmigkeit hat ihn ſein ganzes Leben hindurch, 
in allen Verhältniſſen und Lagen, geleitet, erhoben, beſeligt. Ein liebreicher und aufopfernder Fa⸗ 
milienvater, ein treuer Amtsgenoſſe und Freund, ein gewiſſenhafter und mit Begeiſterung ſich hin⸗ 
gebender Lehrer und Erzieher, ein gründlicher Kenner und Forſcher in den Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaſt, ein glaubens voller Arbeiter im Weinberge des Herrn, hat er überall Hochachtung und Ver⸗ 
trauen und Liebe genoſſen und ſegensreich gewirkt. — Am 15. Septbr. wurde er beſtattet. Das 
Lehrerkollegium und die Schüler folgten ſeinem Sarge mit vielen andern ſeiner Freunde und 
Verehrer. Herr Prediger Hintz hielt die Grabrede; Lehrer und Schüler ſangen einen Trauerge⸗ 
fang. — Sein Andenken wird uns ſtets heilig ſein! — 

Seine Amtsgeſchäfte haben wir übrigen Lehrer, ſo gut es unter den obwaltenden Umſtänden 
geht, bis zum Schluſſe des laufenden Schuljahrs übernommen. — 

b. Herr S. A. K. Fabricius wurde im Oktober v. J. an das Tilſiter Gymnaſium zu kommiſſari⸗ 
ſcher Thätigkeit geſandt. Er hat am hieſigen Gymnaſium 1847 ſein Probejahr abſolvirt und ſeit⸗ 
dem unentgeltlich als Hülfslehrer gearbeitet. Seine ausgezeichnete didaktiſche und pädagogiſche 
Tüchtigkeit und Thätigkeit hat ſehr erfreuliche Erfolge gehabt. 

œ Der Hülfslehrer Herr Flemming, deſſen einſichtsvolle und pflichtgetreue Amtsführung ſeit Ja⸗ 
nuar 1848 erfreuliche Erfolge gehabt hat, wurde Oſtern an das Königl. Friedrichskollegium in 
Königsberg zu kommiſſariſcher Thätigkeit geſandt. Da ſich kein Nachfolger für ihn bis jetzt ge⸗ 
funden, ſo haben die übrigen Lehrer nebſt dem Unterzeichneten ſeine Unterrichtsſtunden als Vika⸗ 
riate vorläufig übernommen gehabt. 

d. Seit Oſtern tít Herr Oberlehrer Ottermann wegen Krankheit einſtweilen von ſeinen ſämmtlichen 
Dienfigeichäften entbunden. Die proviſoriſche Stellvertretung in ſeinen Schulſtunden (aus den 
Schulgeldsüberſchüſſen des Jahres 1851 honorirt) übernahmen Hr. Dr. Koffinna und Hr. Kand. 
Ebrlich, das Ordinariat in V Hr. G. L. Reddig und die Aufſicht über das naturhiſtoriſche 
Kabinet Hr. Oberlehrer Raymann. 

3) Abermals hat das Gymnaſium (im Januar und Februar) durch Einberufung eines Lehrers als 
Geſchwornen (Hr. Pror. Dr. Gützlaff) und eines andern als Ergänzungsgeſchwornen (Hr. Oberl. Groß) 
zu den Schwurgerichtsſitzungen, welche diesmal 2 Wochen dauerten, Störungen im Unterricht erleiden 
müſſen, welche im Mai, wo Hr. Oberl. Groß nochmals als Ergänzungsgefchworner zu dreiwöchentlicher 
Sitzung einberufen wurde, glücklicherweiſe nur auf ein Paar Tage ſich beſchränkten, da das Schwurge⸗ 
richt denſelben auf dringendes Erſuchen des Gymnaſiums für dieſe Sitzungsperiode gänzlich von ſeinen 
Funktionen entband. 

Die übrigen Lehrer nebſt dem Unterzeichneten haben alle Vikariate übernommen gehabt. 

4) Am 15. Oktober v. J. Vorm. wurde im feftlich- geſchmückten Hörſale der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Königs in Gegenwart aller Lehrer und Schüler und eines überaus zahlreich verſam⸗ 
melten Publikums (im Ganzen etwa 500 Perfonen) gefeiert. 

Das Gebet und die Feſtrede hielt der Direktor. Die Feſtrede, welche in der Einleitung den huld⸗ 
vollen Beſuch des Königs in unſerm Gymnaſium vor 7 Jahren und ſein heute zum erſten Mal im 
Hörſale aufgeſtelltes Bild berührte, ging von den Verdienſten der Hohenzollern um Preußen im Allge⸗ 
meinen und unſers jetzigen Königs insbeſondere aus, hob vorzüglich ſeine Gottesfurcht und ihre Segnun⸗ 
gen hervor, knüpfte hieran einerfeit den Dank und die Bethätigung deſſelben durch Liebe und Treue zum 
Könige und ſeinem Hauſe und zum Vaterlande in Wort und That, fo wie andrerſeits das Vertrauen 
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und die Hoffnung jedes edelgeſinnten Preußen, und ſchloß mit ſegenerflehendem Gebet. Das Salvum fae 
regem von Naue ward zwiſchen Gebet und Feſtrede geſungen. Andre gleichfalls von den Schülern vor: 


getragene Gefänge wechſelten mit Deklamationen nach der Feſtrede, und zwar: das Preuß. Volkslied 


„Heil dir im Siegerkranz“ (von der ganzen Verſammlung geſungen), ferner „des Königs Bild“ (mit 
Bezug auf das vom Hrn. G. Lehrer Rehberg gemalte und der Anſtalt verehrte Bruſtbild des Königs 
in Lebensgröße), gedichtet von Raymann, komponirt von Ehrlich, ſodann das Preußenlied von Thierſch 
und Neithardt, „der alte Fritz auf Sansſouci“ von Filter und Schäffer, das „Vaterlandslied“ kompo— 
nirt von Lauska, endlich „Dem Könige“ gedichtet von Lehmann (der Refrain wurde von allen Anweſen— 
den wiederholt). Dazwiſchen deklamirten folgende Schüler: die Sertaner Lippmann (das Königslied 
von Benno) und Macholz (Preußens Hochgeſang), der Quintaner Naſtelski (Preußens Kronprinz in 
der Lützner Schlacht von v. Schenkendorf), der Quartaner Rohde (Mein Vaterland von Heinel), die 
Tertianer Naglo (das eiſerne Kreuz von v. Schenkendorf) und Hirſchfeld (Boruffia), und der Primaner 
Schmeling trug eine von ihm gedichtete Ode an Friedrich Wilhelm IV. vor. Ein von der ganzen 
Verſammlung geſungener Choral („Verſammelt, Brüder, euch“) leitete die Feier ein und beſchloß ſie. 

5) Zwei hoffnungsvolle, liebe Schüler ſind geſtorben, der Sekundaner Zech im Dezember und der 
Sertaner Ukert im März. Lehrer und Mitſchüler gaben ihnen das letzte Ehrengeleit und fangen an 
den Gräbern Trauergeſänge. 

6) Eine mündliche Abiturientenprüfung hat am 19. und 20. März unter Vorſitz des 
Königl. Kommiſſarius Herrn Provinzial-Schulrath Gieſebrecht ſtattgefunden. 

7) Die ſchriftlichen und mündlichen Verſetzungsprüfungen ſind im September und Oktober 
abgehalten worden. ⁄ 

8) Das Stürmersfeſt if vom Gymnaſium am 29. Juni wieder auf herkömmliche Weiſe gefeiert 
worden. Alle Klaſſen, von den Lehrern geführt, begaben ſich Nachm. 2 Uhr unter Muſikbegleitung 
nach der Gymnaſialbeſitzung Stürmersberg. An der blumenumkränzten Ruheſtätte des ſel. Amtsrath 
Stürmer drückte zunächſt ein vierſtimmiger Geſang der Zöglinge die Gefühle inniger Dankbarkeit er— 
neuernd aus, worauf der Oberlehrer Raymann eine Grabrede hielt und ein Choralgeſang der Stür⸗ 
mersberger Schuljugend die Grabesfeier ſchloß. Hierauf wurde ins Dorf gezogen, und auf der Wieſe 
und den angrenzenden Höhen wechſelten unter Leitung der Lehrer heitre Spiele der Jugend (unter andern 
auch Vogelſchießen) mit Quartettgeſängen, Inſtrumentalmuſik und Tänzen ab, bis ein Feuerwerk auf 
der nahen Anhöhe das Feſt ſchloß. Nun ordneten ſich wieder alle Klaſſen zur Heimkehr. Nach einer 
Anſprache des Direktors erſcholl dem geliebten Landesvater ein dreimaliges Hoch aus treuer Preußen— 
bruſt, und ſodann begab ſich um 10 Uhr der große Zug unter Muſikbegleitung wieder nach der Stadt 
bis ans Gymnaſium zurück und ging dort auseinander. — Das heitere Jugendfeſt, ganz im Sinne des 
liebreichen Wohlthäters und Jugendfreundes gefeiert, war von ſchönem Wetter begünſtigt und die freund: 
liche Theilnahme des überaus zahlreich verſammelten Publikums aus Stadt und Land hatte die Freude 
erhöht. 


D. Statiſtiſche Nachrichten. 


1) Im letzten Sommerhalbjahr haben 280 Schüler (darunter 92 Auswärtige) unſre Anſtalt be— 
ſucht, nämlich in h 
I II. III. IV. V. VI. Summa 280. 


15. 40. 56. 54. 65. 50. 
Zur Univerſität ſind 8 Primaner Oſtern entlaſſen worden. x 5 
Im Laufe des Schuljahrs ſind bis jetzt 33 Schüler zu anderweitigen Beſtimmungen übergegangen 
und 2 geſtorben, 64 Schüler neu aufgenommen worden. , 
9) Mit dem Zeugnig der Reife find Oſtern 8 Zöglinge zur Univerſität entlaffen worden: 
Heinr. Rud. Jul. Naſſius, aus Thorn, 203 J. alt, Sohn des Herrn Haupt: Kontrolleur a. D. 
Naſſius in Neidenburg, 43 J. auf dem hieſ. Gymnaſium, 24 J. in I, ſtudirt in Königsberg Medizin. 


+ 
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Ernſt Ferd. Ludw. Emmersleben, aus Marienwerder, 17 J. alt, Sohn des verſtorbnen Oberlan— 
desgerichts-Buchhalters Emmersleben, 8 J. im hieſ. Gymnaſium, 22 J. in I, ſtudirt Jura in Kö— 
nigsberg. 

Hans Rud. Eberh. Med em, aus Marienwerder, 194 J. alt, Sohn des Königl. Appellationsgerichts⸗ 
Rathes und Landſchafts-Syndikus Herrn Medem hieſelbſt, 10 J. im hieſ. Gymnaſium, 24 J. 
in J, ſtudirt Jura in Königsberg. 

Ernſt Guſt Friedr. v. Möller, aus Marienwerder, 17 J. alt, Sohn des Königl. Majors und Land— 
rentmeiſters Herrn v. Möller hieſelbſt, 81 J. im hieſ. Gymnaſium, 23 J. in I, ſtudirt Jura 
in Halle. 

Rud. Se, Ed. Schelske, aus Marienburg, 213 J. alt, Sohn des verſtorbnen Königl. Kreisge⸗ 
richts-Raths Schelske, 6 J. im hieſ. Gymnaſium, 24 J. in I, ſtudirt Medizin in Heidelberg. 

Guſt. Ad. Bernh. Horwicz, aus Marienwerder, 20 J. alt, Sohn des Königl. Bauinſpektors Herrn 
Horwicz hieſelbſt, 11 J. im hieſ. Gymnaſium, 23 J. in I, ſtudirt Jura und Kameralia in 
Königsberg. 

Joh. Ed. Theod. Hammer, aus Stuhm, 21 J. alt, Sohn des Herrn Pfarrer Hammer in Garnſee, 
5 J. im biel. Gymnaſium, 23 J. in I, ſtudirt Theologie in Halle. 

Oskar Karl Aug. Triepcke, aus Fürſtenwalde, 184 J. alt, Sohn des Rechtsanwalts und Land: 
ſchafts-Syndikus Herrn Juſtizrath Triepcke in Schneidemühl, 3 J. in 1, ſtudirt Jura und Ka: 
meralia in Königsberg. 

3) Stand des Lehrapparats. 

Die Lehrerbibliothek hat ſich in dieſem Jahre, außer den Atlanten und Karten, um 244 Bände 
vermehrt und enthält jetzt 6920 Bände. 

Die Schülerbibliothek enthält jetzt 3121 Bände, alſo 244 Bände mehr als vor einem Jahr. 

Der phyſikaliſche Apparat enthält jetzt 122 Nummern. 

Die Notenſammlung umfaßt jetzt 56 Rubriken, die Sammlung von Vorbildern für den 
Zeichenunterricht 30, die Vorſchriftenſammlung 10, das Verzeichniß der Tur nutenſilien 
23 Rubriken. Auch das naturhiſtoriſche und Kunſtkabinet iſt um einige Nummern vermehrt worden. 

J. Geſchenke. 

a. Von dem Königlichen Miniſterium der Unterrichts- Angelegenheiten: 

1 Exemplar: der Abhandlung des Prof. Anger zur Theorie der Perſpektive für krumme Bild— 
flächen. — Der Monumenta Germaniae historica Tom. XI u. leges Tom. III. lasc. 1, — 
Der l4ten Lieferung des von Sprunerſchen hiſtoriſch-geograph. Atlas. — Der Aten Lieferung 
des Aten Theils von Piſanski's Literärgeſchichte. — Des 42ten Bandes von Crelle's Jour— 
nal für Mathematik. — Der Alten Denkmäler von Prof. Welcker. 3 Bde. — Zeitſchrift 
für deutſches Alterthum von M. Haupt. IX. I. 


N b. Von dem hieſigen hiſtoriſchen Leſezirkel (durch Herrn Oberlehrer Dr. Schröder): 40 Bände. 
(Im Umlauf befinden ſich noch 85 Bände). 
c. Ueberdies haben Geſchenke für die Bibliotheken und ſonſtigen Sammlungen der Anſtalt übergeben: 
Die Königl. Provinzial-Landſchafts⸗Direktion hieſelbſt; Herr Rendant Schwankez 
Herr Apotheker Woltersdorf; Herr Zeichenlehrer und Maler Rehberg; Herr Buchhänd— 
ler Hirt in Breslau; Herr Bildhauer Heinrich Medem in Dresden; Herr Direktor Neu— 
mann in Jenkau bei Danzig; Herr Appellationsgerichts-Rath Ukert in Stettin. 
Ferner: die Abiturienten v. Möller, Emmersleben, Schelske u. Naſſius; die 
Sekundaner Bernhard Plehn und Borkowski; der Sextaner Juriſch. 
d. Durch den Sekretair der hieſigen Bibelgeſellſchaft Herrn Archidiakonus Alberti ſind aber⸗ 
mals mehrere vollſtändige Exemplare der Bibel bedürftigen Schülern auf Empfehlung des Direk⸗ 
+ tors geſchenkt worden. 


Für alle dieſe ehrenden und erfreulichen Geweiſe geneigtes Wohlwollens und freundlicher Theil 
nahme ftattet die Anſtalt ihren Dank auch öffentlich hiedurch * 


— 
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II. Sonſtige Vermehrungen. 
Aus den Fonds der Anſtalt ſind angeſchafft worden: 


q. für die Lehrerbibliothek: 120 Bände. k 
B. für die Schülerbibliothek: 130 Bände, nämlich 58 Bände Leſebücher und 72 Bde. Schulbücher. 
7. Auch die übrigen Sammlungen der Anſtalt ſind durch Ankauf vermehrt worden. 


4) Unterſtützungen für Schüler. 


Es genießen 49 Schüler die Gratuitſchaft, (29 ganz, 20 halb). Der jährliche Erlaß 
an Schulgeld beträgt pp. 650 Thaler. 


An 64 Schüler find gegenwärtig aus der Schülerbibliothek Schulbücher (uſammen 
610 Bände) zum Schulgebrauch ausgeliehn. 


Die Zinſen des Unterſtützungsſonds fo wie eines Stürmerſchen Legats find zu 
baaren Unterſtüßungen an 8 Schüler (3 Primaner und 5 Sekundaner) verwandt worden. 


E. Sonſtig es. 


Folgende Anordnungen werden wiederholentlich zur Kenntnißnahme mitgetheilt. ` 


1) Jeder Schüler, deffen Eltern ſich nicht am hieſigen Orte befinden, muß in eine paſſende Penſion 
aufgenommen ſein. Nur mit Genehmigung des Direktors kann eine ſolche Penſionsaufnahme 
geſchehen; geſchieht ſie gegen deſſen Billigung, ſo iſt es Pflicht des Direktors, dem betreffenden Schüler 
den Beſuch des Gymnaſiums nicht zu geſtatten. 


2) Soll ein Schüler das Gymnaſium verlaſſen, ſo muß ſolches von den Eltern oder deren 
Stellvertretern dem Direktor perſönlich oder fchriftlich angezeigt werden. — Geſchieht die ordnungsmäßige 
Abmeldung eines Schülers nicht vor dem erſten Tage des neuen Quartals, ſo muß das Schulgeld für 
das Quartal entrichtet werden. Der Abgehende iſt ſo lange noch Schüler und als ſolcher zu allen Zah— 
lungen des Schulgeldes 2. verpflichtet, bis er fein Abgangszeugniß erhält. 


3) Es iſt den Gymnafiaften geſetzlich aufs Strengfte verboten, Wirths- und Gaſt⸗ 
häuſer, Billards, Konditoreien, u. f. w. ohne ihre Eltern zu befuchen. — Die Erfah— 
rung lehrt, daß Ermahnungen von Seiten der Schule allein nicht im Stande ſind, dem geſetzwidrigen 
Beſuche der Art zu ſteuern, wenn nicht die Eltern und deren Stellvertreter auf alle Weiſe für die Auf— 
rechthaltung dieſes allgemeinen Geſetzes mitwirken. Die Ortspolizeibehörde hat es übernommen, durch 
Reviſion und Kontrolle auf jede Weiſe kräftig einzuſchreiten, und die hieſige Königl. Regierung hat auch 
ihrerſeits zur Aufrechthaltung des Geſetzes die geeigneten Maßregeln ergriffen. (Vergl. Amtsblatts⸗Ber⸗ 
fügung 1831 S. 176 u. 1833 S. 180, fo wie April 1845 S. 153 und vom 22. Mai 1851). 

4) Den Eltern der Schüler und den Freunden des Turnweſens ſteht der Beſuch des Gymnaſial— 
hoſplatzes während der Turnſtunden frei. 


5) Das Lektionsbuch, welches ſich jeder Schüler der 4 untern Klaſſen (nur in Tertia wird bei 
vorgeſchritineren Schülern eine Ausnahme gemacht) halten muß, um ſeine Aufgaben täglich darin einzu— 
tragen und etwanige Noten der Lehrer einzuſchreiben, hat zweierlei Beſtimmung. Einmal ſoll es 
nicht allein dem Schüler ſelbſt an ſeine Aufgaben genau und pünktlich denken helfen, ſondern auch den 
Eltern und ſonſtigen Beauffichtigern eine ſpezielle Angabe aller Schulaufgaben darbieten. Somit ſoll der 
Schüler, wo er kann und will, ſelbſtſtändig, wo nicht, unter Anleitung der Eltern u. ſ. w. an eine ord⸗ 
nungsmäßige, vollſtändige Leiſtung alles von ihm Gefordertem ſich gewöhnen und den Grundſatz, ohne 
welchen der häusliche Fleiß die erwarteten Erfolge zu liefern nicht im Stande iſt, ſtets vor Augen haben, 
daß auf der Ordnung des Fleißes auch deſſen Erfolge beruhen, und daß das erſte Geſetz dieſer Ordnung 
des Fleißes folgendes iſt: arbeite deine Aufgaben, wo es irgend geht, gleich an demſelben Tage, da fte 
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dir aufgegeben werden, oder wenigſtens fobald als möglich; denn der unnöthige Auffchub iſt ein Rauber 
der Zeit und ein Verderber der redlichen Abſicht beim Arbeiten! 


Iſt {bon dieſer erſtere Zweck der Lektionsbücher bedeutſam, fo tritt die Wichtigkeit des zweiten Zweckes 
noch deutlicher ins Auge. Es ſoll nämlich zweitens das Lektionsbuch dem Lehrer Gelegenheit darbieten, ſo 
oft und wie er es für zweckdienlich und nothwendig erachtet, den Eltern und ſonſtigen Erziehern der Schü— 
ler auf die kürzeſte und ſchnellſte Weiſe von deren Unordnung, Nachläſſigkeit, Unfleiß, tadelhaftem Betra— 
gen u. ſ. w., fo wie von den deshalb ergangenen Ermahnungen oder verhängten Strafen Nachricht zu 
geben. Dazu dienen die meiſtens von den Schülern ſelbſt einzuſchreibenden und von den betreffenden 
Lehrern zu unterzeichnenden Noten im Lektionsbuch, bei denen die Unterfchrift des Vaters zur Vergewiſſe— 
rung ſeiner Kenntnißnahme des Mitgetheilten erwartet wird. Hiebei iſt unumgänglich voransge— 
ſetzt, daß jede ſonſtige Bemerkung des Vaters, die nicht vollkommen mit dem Ver— 
fahren des Lehrers oder mit deſſen Anſicht übereinſtimmt, keinesweges in dies 
Lektionsbuch eingetragen wird, ſondern in einem befondern verſiegelten Schreiben 
zur Kenntnißnahme des betreffenden Lehrers u. ſ. w. gelangt. Die Erwägung, wie 
durchaus nothwendig es ſei, daß die Einheit zwiſchen Schule und Haus bei dem 
Erziehungs- und Unterrichtsgeſchäft dem Schüler ſtets ein leuchte, wird jeden eins 
ſichtsvollen und dankbaren Vater auf den Standpunkt hinführen, von welchem 
aus eine richtige Würdigung der hieher bezüglichen Verhältniſſe nicht zu verfehlen iſt. 


Auf ſolche Weiſe erfahren die Eltern und Angehörigen unſerer Schüler alles, was die Schule mit— 
zutheilen hat, um ein einheitliches Mitwirken zur Erziehung und Heranbildung der Zöglinge deſto ſicherer 
erwarten zu können. — Wir freuen uns aufrichtig, von den Eltern unſerer Zöglinge die wohlthätigen 
Folgen dieſer bereits ſeit 16 Jahren bei uns getroffenen Einrichtung anerkannt zu fehn. 


6) In Bezug auf den Militärdienſt iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß die Schüler aus den 
drei obern Klaffen der Gymnaſien die Qualifikation zum einjährigen Militärdienſt der Frei— 
willigen in wiſſenſchaftlicher Beziehung durch ein Atteſt der Schul-Direktion nachweiſen und von der Ge— 
ſtellung vor die Departements-Kommiſſion befreit werden dürfen, ſobald in dieſem Atteſt ausgeſprochen 
iſt, daß ſie nach einer mit ihnen vorgenommenen Prüfung in allen Zweigen des Schulunterrichts einen 
ſolchen Grad wiſſenſchaftlicher Vorbereitung bekundet haben, welcher erwarten läßt, daß ſie mit Nutzen 
den Wiſſenſchaſten ſich widmen werden. 

7) Jeder Schüler hat, wenn er um Urlaub für einen halben Tag oder für längere Zeit bittet, ein 
ſchriftliches Urlaubsgeſuch feines Vaters oder Penſionsvaters vorzuweiſen. — Die Eltern und deren 
Stellvertreter werden dringend erſucht, ihre Söhne und Pflegebefohlenen zu regelmäßigem Schulbeſuch 
anzuhalten. 
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F. Oeffentliche Prüfung. 
Mittwoch den 13. Oktober 1832. 
Vormmittag von 8 Uhr ab. 


Geſang und Gebet. 
Sexta. Geographie. Herr Oberlehrer Groß. 
Latein. Herr Oberlehrer Raymann. 
Quinta. Geographie. Herr Ehrlich. 
Latein. Herr Dr. Koffinna. 
Quarta. Griechiſch. Herr Gymnaſial-Lehrer Reddig. 
Geſchichte. Herr Dr. Koſſinna. 
Tertia. Deutſch. Herr Gymnaſial-Lehrer Red dig. 
Franzöſiſch. Herr Gräſer. 
Geſang. 


Nachmittag von 2 Uhr ab. 


Sekunda. Griechiſch. (Hom. Odyss.). Herr Oberlehrer Raymann. 
Latein. (Cicero). Herr Oberlehrer Dr. Schröder. 
Mathematik. Herr Prorektor Dr. Gützlaff. 
Prima. Latein. (Horat.). Herr Oberlehrer Groß. 
Phyſik. Herr Prorektor Dr. Gützlaff. 
Zwiſchen den Prüfungen der einzelnen Klaſſen tragen einige Zöglinge Gedichte vor. Probeſchriften 
und Probezeichnungen werden vorgelegt. 
Nach Beendigung der Prüfung hält der Primaner Wilhelm Rothe eine Rede in Lateiniſcher und 
der Primaner Heinrichs eine Rede in Franzöſiſcher Sprache. 
Schlußgeſang. 


Freitag den 15. Oktober von 11 Uhr ab findet die öffentliche Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Königs im Hörſale des Gymnaſiums ſtatt. 


Sonnabend den 16. Oktober iſt die vierteljährige Zenſur. Dann treten die Herbſtferien ein, und 
Donnerstag den 28. Oktober beginnt das neue Schuljahr. 


Die Anmeldung neuer Schüler findet Sonnabend den 23. Oktober ſtatt. 
Lehmann. 
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